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Prototoll ſeligen Angedenkens, das, wie man damals 
ſagte, den neuen Geiſt und die neue Moral beſaß, ſanft zu 


Grabe getragen oder, um noch einmal mit Painlevé zu 
ſprechen, dem Spiel der Kräfte überlaſſen — ohne daß der 


y Völkerbund ob dieſer im Grunde genommen entſcheidenden 


Ablehnung ſeiner geſamten bisherigen Friedensarbeit den ihm 


gegebenen freudigen Optimismus verloren hätte. 


Das iſt alles in allem das Niederziehende in dieſer 
Genfer Atmoſphäre: die Not Europas und der Welt findet 
ter, wo man gut geſättigt und gut gepflegt im größeren 
und engeren Kreiſe zuſammen ſitzt, kaum einen Widerhall. 
Das Lebendige verſchwindet in Akten⸗ und Regiſtrier⸗ 
dedeln, wird frat einer raffinierten Routine zur rein 
formalrechtlichen Angelegenheit, deren Erledigung ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht dringend iſt, gleichgültig, ob es ſich 
um Moſſul, Deutſchöſterreich oder die Minderheiten 
andelt. Man fürchtet die Problematik, die hinter all' 
eſen Dingen lauert, und vielleicht auch die eigene 
— Machtloſigkeit, zu der dieles Gremium der Diplomatie 


als Ganzes nach wie vor verdammt ifi. So iſt's nur naz 
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Ache Sendeſtelle ift. 


1 Sicher 


türlich, daß das Intereſſe fih dorthin richtet, wo die eigent- 
\ Der Völkerbund ſehnt ſich aus ſeiner 
bisherigen Ueberflüſſigkeit heraus nach neuen Funktionen, hat 
ſeine Hoffnung vom ſinkenden Genfer Protokoll auf das Schiff 
hettspaktes hinübergerettet. Man blickt nicht 

mehr in den Genfer See, ſondern nach Aix⸗les⸗Bains, all wo 
ſich Painlevé, Briand, Chamberlain bei Baldwin einjanden, 
um die Konferenzeinladung an Deutſchland zu beraten und 

fertigzuſtellen. Kein Wunder, daß der nach Genf gekommene 


* Delegationsführer einer deutſchen Minderheit, die zu den 


kechtsloſeſten und gequälteſten Minderheiten 


u Europa gehört, mit Bitterkeit feſtſtellen muß, daß man in 
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kein, aber auch gar kein Intereſſe für ihn und die 


0 das Anſehen des Völkerbundes mindernde Lage des von 


ihm vertretenen Volkstums hat. Bagatellen, mein Gott! Wie 
Unnen wir uns jetzt um jogenannte Minderheiten kümmern, 
es um die „Sicherheit Europas“ geht! 
Der belgiſche Paktjuriſt Rollin hat ſich nach feiner Rück⸗ 
von London zu erklären beeilt, daß ſich die Londoner 
Beratungen in einer Atmoſphäre der Herzlichkeit abgeſpielt 
batten. Erfreulich zu hören, daß fih Juriſten, die bekanntlich 
zu den nüchternen Leuten gehören, jo innig zuſammen⸗ 


du 
Be haben. Doch das ändert nichts an der Tatſache, 


die Londoner Verhandlungen lediglich techniſchen 

in eiurſtiſchen Vorbeſprechungen gewidmet waren, über die 
m übrigen Authentiſches noch nicht bekannt ift. Dieſe Feſt⸗ 
elung ift wichtig, da auch der Paktjmiſt Rollin fich geſchickt 
M den Chor der Propagandiſten einzufügen wußte, die mit 
SAlkenenklängen der öffentlichen Meinung erzählen, 
Fischen den „beteiligten Mächten“ bereits alles in beſtem 
Endernehmen ſei, dem Abſchluß eines Weſtpaktes letzten 
des nichts mehr entgegenſtände. Die Staaten und auch 


; Veutichland beſitzen vielmehr volle Handlungsfreiheit, 


Naben feinen der Vorbehalte gegen Weſtpakt und Völker⸗ 
Vundseintritt aufgegeben. 
h Anders fieht man die Welt in Genf, anders in Deutſch⸗ 
Ge: Das wachſende Anſehen des Völkerbundes in 


bart, daß man in Genf die realen Vorausſetzungen 
auernden Befriedung Europas noch immer nicht begriffen hat. 
Mo. Judes man einen neuen Geiſt und eine neue 
Mor 
d 


10 85 al zwiſchen den Nationen beſchwört und ſogar mit 
i 5 bereits zitierten Optimismus eine Entwaffnungskonferenz 
Ar Gibeißt, dröhnen an der Küſte Nordafrikas die franzöſiſchen 
’ ehe, bringen die Franzoſen Europa um den letzten Reſt 


mes kulturellen und — militäriſchen Preſtiges. 
* 


Chamberlain nach London zurückgekehrt. 


sh oben, 14. Sept. (R.) Der Stantöfelretär des Auſſeren, 
A 


konf die Frage, ob Italien ſich an der bevorſtehenden Miniſter⸗ 

ereng über den Sicherheitspakt beteiligen würde, 

kherlain, darüber könne er nichts 
fachen, aber ein ſehr bedeutungsvoller Hinweis fei in der Tat- 
ten e enthaften, daß Italien fih mit den anderen alliierten Mäh- 
a 

} RER: Konferenz angeſchloſſen habe. 


Muſſolini ſtimmt zu. 


eutſchland zugeſtimmt. 


AN, der England Verpflichtungen auflegen würde. 


fener: 


mit illufteierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbettöniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
’ feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


ten — der bisherige Verlauf der Septembertagung hat 
le Neigung mancher Mächte, mitzumachen, nicht verz 

ert. Vor allem die Behandlung Deutſchöſterreichs 1 
ner 


berlgin, traf Sonntag abend, von Genf kommend, hier ein. 


erklärte 
Genaues 


er Gün ladung an Deutſchland zur Teilnahme 
Im übrigen 
Chamberlain weitere Außerungen über politiſche Fragen ab. 


Härich. 14 September. (Privat'elegramm.) Die Schweigeriſche 
n Dez agentur meldet aus Rom: Muſſolini hat der Pakteinladung 


5 bu⸗Kotterbam. 14. September (Privattelegramm.) Die „Morning⸗ 
hat mehrere Kabimette mitglieder und Führer der unioniſtiſchen 
10 über ihre Einſtellung zur Paktfrage interviewen laſſen. 
liche Befragte erklärten ſich gegen einen äeuropäiſchen Patte 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 
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die Einladung an deutichland abgeiandt. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
7 . Anzeigenteil 15 Groſchen. 
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ran bie eee tin Reklameteil 45 Groſchen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


Dr. Sreſemann wieder in Berlin. — Vortrag beim Reichskanzler. — Völlerbund und Sicherheilspall. 


$ Wie ſoeben aus franzöfiiher Quelle mitgeteilt wird, ift 
die Note an Deutſch land über die vorgeſehene Miniſter⸗ 
beſprechung fochen an den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, 
de Magerie, abgegangen. Die Note wird jedoch erſt am 
Dienstag, dem 15. September, überreicht werden, da die 
Antwort Italiens erſt ofſiziell vorliegen muß, welche bis 
zum Augenblick noch nicht eingegangen ſein ſoll. Briand 
iſt Sonnabend nach Paris abgereiſt. Die Note an 
Deutſchland fol ganz kurz gehalten fein und keinerlei Gin 
zelheiten erwähnen. Wie in Genf verlautet, ſoll Briand 
ſofort nach ſeiner Ankunft in Paris die Abſicht haben, den 
deutſchen Botſchafter zu einer Unterredung 
zu bitten. 

* 

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt von ſeinem 
Urlaub wieder in Berlin eingetroffen, um die Leitung des 
Außenminiſteriums wieder zu übernehmen. Staatsſekretär 
v. Schubert und Miniſterialdirektor Dr. Gauß weilten 
am Sonnabend beim Reichskanzler Dr. Luther, um ihm 
über den Stand der Sicherheitsverhandlungen Vortrag zu 
halten. Wann der Reichskanzler nach Berlin kommen wird, 
und wann das Geſamtkabinett zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
tritt, iſt bis zur Stunde noch nicht bekannt. 


Um den Sicherheitspaft. 


Eine Entſchließung. 

Im Verlauf der Sonnabendſitzung des Völkerbundes hat der 
Vertreter Spaniens, Quinones de Léon, den Entſchließungs⸗ 
entwurf über das Protokoll und den Sicherheitspakt eingebracht. 
Dieſer Entwurf hat folgenden Wortlaut: 

„Die Völkerbundverſammlung, die aufs tieffte an der 
des Friedens hängt, iſt on überzeugt, daß die wichtigſte gegen⸗ 
wärtige Notwendigkeit die Wie“ e herftellung des gegen- 


ſeitigen Vertrauens unter den Nationen iſt. 
kündet von neuem, daß der Angriffskrieg ein inter⸗ 
nationales Verbrechen iſt. Sie nimmt Kenntnis von den 
Erklärungen, die vor dem Völkerbundrat und vor der Völkerbund⸗ 
verſammlung über das Protokoll abgegeben wurden und von der 
Tatſache, daß dieſes Protokoll bis jetzt nicht die notwendigen Rati⸗ 
fizierungen erhielt, die eine ſofortige Anwendung möglich machen. 

Die Völkerbundverſammlung ſieht mit Befriedigung die Be- 
mühungen, die von verſchiedenen Nationen unternommen werden, 
um dieſe Fragen durch den Abſchluß von gegenſeitigen 
Sicherheitsverträgen zu fördern, die im Geiſte des 
Völkerbundpakts abgefaßt ſind und in Harmonie mit den Grund⸗ 
ſätzen des Protokolls, Schiedsverfahrens, Sicherheit und Abrüſtung 
ſtehen. Sie ſtellt fejt, daß derartige Abkommen nicht notwen⸗ 
digerweiſe auf ein beſchränktes Gebiet begrenzt 
ſein müſſen, ſondern ſich auf die ganze Welt beziehen können. 
Sie ſpricht den Wunſch aus, daß nach der Niederlegung der Pakte 
beim Völkerbund der Völkerbundrat fie einer Prüfung 
unterzieht, um der ſiebenten Völkerbundverſammlung Bericht 
über die Fortſchritte zu erſtatten, die aus dieſen Pakten für die all⸗ 
meine Sicherheit erwachſen. 

Sie verpflichtet ſich von neuem, an der Wiederaufrichtung des 
Friedens zu arbeiten durch die ſichere Methode des 
Schieds verfahrens, der Sicherheit und der Abe 
. Sie fordert den Völkerbund auf, die Organiſation 
einer onferenz über die Beſchränkung der 
Rüſtungen vorzubereiten, ſo bald er der Anſicht iſt, daß im 
Hinblick auf die allgemeine Sicherheit befriedigende Vorausſetzun⸗ 
0 verwirklicht wurden, ſo wie es eine Entſchließung der dritten 

5 . vorgeſehen hat.“ r 

Im Verlauf der Sitzung ſprachen Vertreter Chiles, Per⸗ 
ſiens, Japans und vor allem Belgiens. Der letztere, 
. begrüßte die Einigung zwiſchen 8 und Eng⸗ 
and über die Sicherheitspaktverhandlungen, bezeichnete die Eini⸗ 
ung notwendig für den allgemeinen Frieden und erklärte, daß 
Belgiens Unabhängigkeit ein unentbehr 87 Element des Gleich 
gewichts in Weſteuropa ſei. Zum Sicherheitspakt ſelbſt 
ſagte er, daß er keine militäriſche Allianz darſtelle, keine Spitze 

egen irgend eine Nation habe, ſondern im Geiſte des 
Prctotolls und des Völkerbundpakts den Frieden berwirk⸗ 
lichen folle; 


Sie ver⸗ 


der Slaalspräſidenk in Großpolen. 


Empfangsfeierlichleiten. 


Über die Chrobry⸗Feierlichkeiten in Gneſen und Poſen wird 
gemeldet: In Gneſen fand am Sonnabend die 900-⸗Jahr⸗Feier der 
Krönung Boleslaw Chrobrys ſtatt. Die Feier begann mit 
einem Gottesdienſt im Gneſener Dom, der vom Biſchof Lau big 
zelebriert wurde. Die Predigt hielt Domherr Liſiecki. Nach 
dem Gottesdienſt begaben ſich die hohen Gäſte mit der Geiſtlichkeit 
vor das proviſoriſche Chrobry⸗Denkmal. Der Vorſitzende des 
Komitees der Denkmals⸗Errichtung, Biſchof Laubitz, erläuterte, 
weshalb gerade vor dem Gneſener Dom das Denkmal Chrobrys 
ſtehen mußte. 

Der Staatspräjident begab fih nach der Chrobry⸗Jeier mit 
ſeiner Umgebung zur Eröffnung der Gneſener Ausſtellung und 

nach einer Anſprache des Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗ 


daß] komitees den traditionellen Akt der Durchſchneidung des Eröff⸗ 


nungsbandes. 
Würdenträger 
Der Präfi 


Nach Befichtigung der Ausſtellung wurden die 
mit einem Feſteſſen bewirtet, das die Stadt gab. 
antwortete auf die Trinkſprüche und ſtellte u. a. 
den Fleiß der Bürger der Stadt Gneſen dem Gebiete 
heimiſchen Produktion feſt. Er betonte dann die Anhänglichkeit 
zum Vaterland, die die Germaniſation nicht habe abſchwächen 
können und forderte zu weiterer Arbeit am Wiederaufbau der 
Stadt und des Landes auf. t 
Gegen 6 Uhr fand auf dem Poſener Bahnhof die Be- 
grüßung des Staatspräſidenten ſtatt, der mach Abſchreiten der 
Front der Ehrenkompagnie und nach einem Vorbeimarſch nach dem 
Schloß fuhr, wo er Wohnung nahm. 
Zu den Chrobry⸗ Feierlichkeiten in Poſen traf auch Miniſter⸗ 
präſident Grabski mit den Miniſtern Raczkiewicz und 


Tyſzka ein. 
Die Feier in Poſen. ' 

Die Feier der Eröffnung der Chrobry⸗ Brücke nahm 
einen erhebenden Verlauf. Vor der Brücke war eine Triumph⸗ 
pforte errichtet worden, die mit Grün, Fahnen und Staats⸗ 
emblemen geſchmückt war. Neben ihr ſtand ein farbenprächtiger 
Pavillon. Auf einem großen Teppich mit dem weißen Adler bes 
fand ſich der Sitz des Staatspräſidenten. Zu beiden Seiten der 
Brücke wurde von Turnern und Turnerinnen, Pfadfindern, Auf⸗ 
ſtändiſchen, Hallerſoldaten, von der Schützengilde und der Schul ⸗ 
jugend Spalier gebildet. Die Schuljugend bewarf den Präſidenten 
mit Blumen. Neben dem Präfidenten hatten die Regierungsmit⸗ 
glieder, Premier Grabski, Innenminiſter Raczkiewicz, 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Klarner, der Chef der Zivil⸗ 
kanzlei Lenc, General Zaruski, Armeeinſpektor Skierski, 
General Sosnkowski, der Wojewode Eninski, der Präſi⸗ 
dent des Appellationsgerichtsgerichts Zakrzewski und der 
Poſener Eiſenbahnpräſident Dobrzycki, Platz genommen. 

Die Feier begann mit einer Kantate. Darauf trat ein 
Mädchen an den Präſidenten heran und überreichte ihm, nachdem 
ſie einen Vers geſagt hatte, einen Strauß mit Schärpen und der 
Aufſchrift: „Die Bürger des rechten Wartheufers dem Präſi⸗ 
denten“. 

die Redner⸗ 
die mit 


— Feierliche Weihen. 


wo der Errichtungsakt verleſen und von den Beteiligten unter⸗ 
zeichnet wurde. 

Nach vollzogener Eröffnung begab ſich der Präſident mit dem 
Premier und den eingetroffenen Miniſtern und allen übrigen Teil 
nehmern der Feier nach dem Do m, wo in der goldenen Kapelle 
Biſchof Lukomski ſprach. Er betonte die Rolle Polens 
als Vor mauer des Chriſtentums und die Bedeutung 
des Glaubens für das Volk, da Polen gerade durch das Chriſten⸗ 
tum in die Arena der Weltmächte eingetreten und Vormauer des 
Chriſtentums geworden fei. Mieczyskaw I. und Boleszaw Chrobrh 
hätten ſo klar bewieſen, daß ſich die Wünſche und Beſtrebungen 
des Volkes mit den chriſtlichen Grundſätzen ſehr leicht vereinbaren 
ließen. Der Redner bat Gott um die ewige Ruhe und den Ruhm 
für beide Könige, die ſoviel für die nationale Sache getan haben, 
und er forderte zu einem Gebet für den Frieden und die 
Herrlichkeit Polens auf. Nach einer Meſſe legte der 
Staatspräſident am Sarkophag Miecgyslaw I. und Boleslaw 


der] Chrobrys, an dem zwei Offiziere des 58. Infanterieregiments die 


Ehrenwache hielten, einen Lorbeerkranz nieder, worauf 
er niederkniete und ein längeres Gebet verrichtete. Nach ihm 
wurde vom Stadtpräſidenten Ratajski ein Kranz niedergelegt, der 


die Aufſchrift trug: „Die Hauptſtadt Großpolens — Bolesta 
Chrobry.” 
Vom Dom begab fih der Staatspräſident mit dem Premier 


Grabski nach dem erzbiſchöflichen Palais, um dem Kardinal 
Primas Dal bor, der das Bett hüten muß, den Treueid auf 
die Republik abzunehmen. Bei dieſem Akt waren außer 
dem Premier die Biſchöfe Prgezdzgiecki, Lukomski und 
Laubitz, Prälat Meisner und der Kaplan des Kardinals 
Medlewski anweſend. 

Um 11 Uhr vormittags wurde die Flugzeug⸗Ausſtellung vom 
Präſidenten eröffnet. Mittags nahm der Präſident an einem Feſt⸗ 
akt teil, der in der Aula der Univerſität veranſtaltet wurde. 
Rektor Sitowski ſprach über Boleskaw Chrobry als einem 
Genius von ungewöhnlicher Kraft, einen Führer 
und Organifator erſter Ordnung, deſſen politiſche 
Ideen ſtets Leitgedanken des Volkes bleiben müſſen. 
Profeſſor Tymieniecki hielt eine Vorleſung über Chrobry, die 
auf geſchichtliche Quellen geſtützt war. Es folgte die Abſingung 
der Kantate, das „Teſtament Boleslaw Chrobrys“ von Feliks 
Nowowiejski. Ein Schauſpieler des Teatr Polski trug eine Dich⸗ 
tung Edward Ligowskis vor. 

Um 2 Uhr nachmittags fand im Goldenen Saale des Rathauſes 
ein Frühſtück mit 100 Gedecken ſtatt. Beim Eingang zum Rathaus 
wurde der Staatspräſident vom Stadtpräſidenten begrüßt. Wäh⸗ 
rend des Empfanges brachte der Stadtpräſident folgenden Toaſt 
aus: „Herr Präſident! Unſere Herzen ſind von ſtolzer Freude er⸗ 
füllt. Es ſei mir vergönnt, in unſerem alten Rathauſe im Namen 
der Poſener Bürgerſchaft den Herrn Präſidenten wieder zu be 
grüßen und ihm mit dem Ausdruck der Anhänglichkeit und Liebe die 
Huldigung darzubringen und zugleich für die Güte zu danken, daf 
Sie, Herr Präſident, in Begleitung von Regierungsvertretern mit 
dem Miniſterpräſidenten an der Spitze, die Poſener Chrobry-Feier- 
lichkeiten zu verherrlichen geruhten. Ich rufe alle Anweſenden 
auf, den Gefühlen der Anhänglichkeit und Liebe für das polniſche 
Staatsoberhaupt durch den Ruf Ausdruck zu gelen 
Herr Staatsprüſident Woiciechowsfi!“ 
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—Voſener Tageblatt. #- 


Kriliige Worte zur Rede Grabslis. 


Miderſprüche, die 


Der „Iluſtr. Kurjer Codzjenny“ ſchreibt zur Grabskirede vor trügeriſch 


der Senatskommiſſion: 

„Die Rede des Miniſterpräſidenten Grabski in der Haus⸗ 
haltskommiſſion des Senats ift eine wahre Überraſchung 
für fleißige Hörer und Leſer aller ſeiner voraufgegan⸗ 
senen Reden. Sie enthält nämlich die Ankündigung einer ent⸗ 
ſchiedenen Kurswendung in der bisherigen Wirtſchaftspolitik 
des Premiers, und dieſe Wendung iſt begründet durch Argumente 
die oft von der Wirklichkeit abweichen oder auch von den bisherigen 
Behauptungen und Argumenten desſelben Miniſters abweichend 
find. Wir wiſſen alle, daß er ſeine Reden immer im beſten 
Glauben mit dem beſten Willen und den beſten 
Abſichten gehalten hat, deren Grundlage ſeine wirklich tiefe 
Sorge um die geſamten Staatsangelegenheiten iſt. Beſonders aber 
um die wirtſchaftlichen Angelegenheiten, und wir kennen ſein Be⸗ 
ſtreben, die Geſamtgeſtalt dieſer Angelegenheiten zu erfaſſen und 
ſie mit ſtarker Hand zu führen. Der Umſtand aber, daß dieſe 
Reden oft ausſchließlich durch Bedürfniſſe der Stunde inſpiriert 
ſind, daß ſie deshalb improviſiert ſein müſſen, indem ſie 
Widerſpiegelungen der Programmbeſtrebungen wie der zeitweili⸗ 
gen Stimmungen des Herrn Miniſters ſind — bewirkt, daß dieſe 
Reden des Premiers im Gedankengang eines Durchſchnittsbürgers, 
der in feinen Anſchauungen über wirtſchaftliche Angelegenheiten 
dem Gang der Schlußfolgerungen des Premiers folgen will, eine 
gewiſſe Desorganiſation bringen. Das jieht man 
am beſten am Beiſpiel feiner letzten Rede. 

Vor ungefähr zwei Wochen, da der Sturz des Ztotykurſes 
Höchſtſpannung annahm, hielt der Herr Mimſter eine große 
öffentliche Rede, die faſt gänzlich dem Nachweis gewid⸗ 
met war, daß dieſer Stura durch den Wirtſchaftskrieg mit 
Deutſchland verurſacht war, und zwar ſowohl infolge ihrer 
objektiven Konſequenzen, als auch infolge des bewußten Biken 
der Deutſchen zum Schaden unſerer Valuta, ihres Angriffs auf 
den Zloty. Nur von feiten der öffentlichen Meinung, 3 
aber in unſerem Blatt, iit konſequent darauf hingewieſen worden 
— damals und auch mehr als ein Jahr vorher —, daß die Urſachen 


dieſes Sturzes vor allen Dingen in der bisherigen falſchen Wirt⸗ 


ſchaftspolitik und der ſich daraus ergebenden paſſiven Handels⸗ 
bilanz liegen. In ſeiner letzten Rede erklärt nun Herr Grabski, 
daß „die Bevölkerung die Schuld an der Erſchütterung des 
Zlotykurſes, der antipolniſchen d eutſchen Politik zuſchrieb“, und 
erſt jetzt „es fih gezeigt habe, daß die Urſache — vor allemin 
Polens Wirtſchaftspolitik liege. Die zweite Be- 
det der dieſer Art iſt die Erklärung, daß die Teuerung in der 
eit der Erſchütterung des Zloty ni a geſtie gen ſei. Dieſe 
Behauptung widerſpricht der irklichkeit, die jeder 
fieht und fühlt, da doch eben nach der Erſchütterung des Zloty die 
Teuerung ftieg, und übrigens haben es die Preisprü⸗ 
fungskommiſſionen des deen Nin amtlich feſt⸗ 
ge ſtellt. Die Behauptung des Herrn Miniſters muß alſo den 
f 2825 als Preisermäßigung genügen, um alle irrezu⸗ 
ühren. 

Dann finden wir im Expose die Erklärung, daß man mit 
Kreditbeſchränkungen nicht lange regieren 
könne, obwohl Herr Grabski gerade ſchon andert⸗ 
halb Jahre mit ihnen regiert. Er kündigt aber zugleich 


» an, daß vielleicht ſchon im September wieder Kreditbeſchrän⸗ 


kungen eintreten werden. Die Umſtände haben es be⸗ 
wirkt, daß wir dieſe neuerlichen Beſchränkungen eben in unſerem 
ſtrigen Leitartikel als unvermeidliche Folge der bis⸗ 
erigen Valutapolitik der Regierung n Dat 
Der Herr Miniſter gibt zu, daß man mit ſolcher Kreditpolitik nicht 
regieren könne, kündigt aber in einem Atemzuge damit ihre Fort⸗ 
ſetzung an. Die Desorientierung des Hörers wird dadurch eine 
völlige. Dasſelbe Befremden muß die Erklärung hervorrufen. 
man der Ernte keine allzugroße Rolle in der 
Geſtaltung der Handelsbilanz zuſchreiben könne, 
und daß die r wir würden angeſichts 
der großen Ernte biel Getreide für den Export 
frei haben, irrig ſei. Es erinnern ſich doch alle Bürger Polens 
daran, daß kein anderer als gerade der Herr Miniſterpräſident vor 
einigen Monaten eine große Rede hielt, in der er darauf hinwies, 
daß die ganze Konjunktur der diesjährigen Wirtſchaft Polens auf 
eine gute Ernte geſtützt ſei. Er berechnete den Wert unſerer 
Ernte auf 5 Milliarden Zloty und verſicherte, daß die Ausfuhr von 
Getreide für 1 Milliarde unſere Wirtſchaftslage gründ⸗ 
lich beſſern und zugleich die Feſtigkeit des Zkoty 
ſicherſtellen würde.“ 

Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny” war damals eines der 
wenigen Organe der öffentlichen 1 die ſtets mit 
Folgerichtigkeit ö daß die Stützung der 
ganzen Kalkulation auf der Konjunktur beſter Ernte falf ý und 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 


(64. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Der Tronjer ſchweigt und blickt wie erwachend um 
ſich. Er gewahrt beſtürzte Mienen und geſenkte Lider, der 
ſtarre Hohn zerrt wieder ſeinen Mund; aber er verbeißt 
einen ſpöttiſchen Dreck, der ſeine Begeiſterung vor ſich und 
anderen kühle und verlache, als er ſein Herz in dem flam⸗ 
menden Spiegel von Giſelhers Antlitz ſchaut. 

Sanft zieht der Markgraf ihn, den die Erregung vom 
Stuhl getrieben, nieder und legt ihm die Hand lächelnd 
auf die Schulter: 

„Kanzler, ſolches darf ich nicht hören, ich bin Etzels! 
Losgelöſt von allen Eiden lauſchte ich Dir, dem 
Freunde, und ich möchte dieſe Stunde nicht miſſen.“ 
Ein jäher Ernſt verfinſtert den milden Mund, er erhebt 
ſich. „Es iſt ſpät geworden, Freund, und ich muß meiner 
Pflicht genügen. Erblickſt Du in dieſer Werbung keinen 
Ausgleich und einen deutlichen Wink des Schickſals?“ 

Der Kanzler wird totenblaß und ringt ſich mit Mühe 
eine gefälige Antwort ab: 

„Markgraf, ich traute auf die Zeit und greife das 
Heute.“ 
Ihers widerſtrebende Augen ſucht: 
Recht. Morgen werde 75 es ſein!“ i 

Unwillig zieht der König Rüdegern mit fih fort, als 
wolle er ihn dem Sinn des dunkeln Worts entreißen, aber 
der Markgraf deutet die Rede des Tronjers auf die deut⸗ 
ſchen Dinge und lächelt wehmütig, wie über eine ſchöne, 
halbreif vom Baum gefallene Frucht. 

Da er mit den Königen im Nachen ſitzt, drängt ſich 
der Tronjer unter ſie und greift das Steuer. 

„Erlaubt, Ihr Naeh ſolch edle Fracht zu fahren 
nehme ich für mich. Erſpäht uns Chriemhild, jo wiffe fie, 


„Ihr ſeid heute im 


Er faßt ſich und ſpricht weiter, indem er Guns! 


zu deuten geben 


s 43 ſei, und daß die Abſchätzung des Wertes der 
Ernte ſeitens des Miniſters zu hoch wäre, und daß wir ſelbſt bei 
guter Ernte nicht würden größere Mengen Getreide 
ıustühren können. Deshalb könne man auch nicht darauf 
rechnen, daß die Einkünfte für en Export die Fehlbeträge in 
unſerer Handelsbilanz und unſerer Wirtſchaft decken könnten. Seht 
räumt der Miniſter in feierlicher Weiſe dieſen Ausführungen vol⸗ 
les Recht ein, während er jeine eigenen mit ganzer 
Entſchredenhert beſtrertet, indem er dabei programma⸗ 
tiſch erklärt, daß die Regierung in Zukunft ihre Wirtſchafts⸗ 
politit nicht auf die Ernten, ſondern auf — Protektio⸗ 
nismus ſtützen werde. 

Dieſer Ausdruck kommt zum erſten Male in ſo kategoriſcher 
Weiſe aus dem Munde des Miniſters. Bislang iſt die Frage bei 
uns in Polen nicht ſo hingeſtellt worden. Ibit, wenn der 
Druck großinduſtrieller Kreiſe dem Premier dazu bewog, eine 
Protektionspolitik hoher Zölle für einzelne Waren anzuwenden, fo 
wurden gleichzeitig zum Schutz der Konſumenten nn 
terungen eingeführt, wobei dieſes Übergangsmittel nicht 
als Mittel tatſächlicher Sanierung des Wirtſchaftsweſens ange⸗ 
ſehen werden kann. Im Oktober vorigen 71 res ſagte der Herr 
Miniſter ſelbſt, daß die Zeit der protektionellen Zoll ⸗ 
politik vorübergehend ſei, und daß die Politik der Re⸗ 
gierung noch im vorigen Jahre den Protektionismus auf⸗ 
geben würde mit dem Beginn der Mera der Wirtſchaftsſanierung 
nach der Valutaſanierung. Jetzt wird der Protektionismus als 
p t og rammatiſches Dogma für die Wirtſchaftspolitik in 
en Vordergrund geſtellt und der Herr Miniſter ſieht in ihm 
* radikales Mittel für die Geſundung des Wirtſchafts⸗ 
lebens. 

Eine Neuheit, die man nur freudig begrüßen kann, iſt der 
Abſchnitt in der Rede des Premiers, der davon pricht, daß er den 
Weg der Politik der Verfügungen entfhieden auf⸗ 
gibt und den Weg der Geſetze beſchreitet, die dem Wirtſchafts⸗ 
leben Kontinuität und Dauerhaftigkeit der Exiſtenzbedingungen 
ſichern ſollen. 

Eine überraſchung dagegen, die Befremden erweckt, ift die An- 
kündigung, daß wir alle bisher abgeſchloſſenen Handels⸗ und 
Wirtſchaftsverträge, die in der Eile gemacht wurden, kündigen 
werden. Man muß bemerken, daß ein beträchtlicher Teil 
der Verträge eben unter den Auſpizien des Herrn 
Wiadyskaw Grabski entſtanden ift. Die ärun 
für diefe Tatſache liegt zwar ſogleich in der Feſtſtellung, 10 
„das Leben uns viel gelehrt hat“ und daß „wir eine neue Politi 
beginnen“. Man mochte ſich nur wünſchen, daß diefe Lebens⸗ 
lehren und unſere neuen Pläne für unſere aus: 
ländiſchen Kontrahenten, die vorgeben werden, daß 
ſie nichts davon wußten, daß unſere bisherigen Verträge mit 
ihnen in der Eile ohne Bedenken und ohne Berückſichtigung der 
Anforderungen des Lebens gemacht wurden, genügend überzeugend 
ſind. 

Nach Erläuterungen der ſchwierigen Bedingungen, unter denen 
ſich unſere Bemühungen um Auslandsanleihen bewegen, kommt 
der Miniſter, nachdem er die peinliche Tatſache mitgeteilt 
bat, daß der Kurs der volniſchen Anleihe in Amerika auf einige 
80 Prozent geſunken fei, zum Budget, worüber er erklärt, 
daß nach der Vornahme beträchtlicher Abſtreichungen das 
Budget ſowohl in dieſem Jahre als auch in den kommenden 
Jahren nicht die Summe von 2 Milliarden überſteigen werde. 
Angeſichts der Stimmen, die Stimmen ausländiſcher Fachleute 
eingeſchloſſen, in denen feſtgeſtellt wurde, daß die 


hoch ſei und weitgehende Sparmaßnahmen not⸗ 
wendig wären, kann die Beſchränkung auf 2 Milliarden nur 
die Fortſetzung der ganzen bisherigen Budget⸗ 
politik bedeuten. Das ſieht um jo ſonderbarer aus, weil der 
Miniſter feſtſtellt, daß die Erwartung einer wirklich großen 
Auslandsanleihe volle Illuſion ſei, die aus der 
Unkenntnis der Lage auf den Geldmärkten der Welt hervorgehe. 
Es entſteht für jeden die Frage, woher man denn die 
Mittel nehmen wird, um die Lücken im Budget 
der Staats- wie der Volkswirtſchaft auszufüllen, 
woher das Kapital genommen werden ſoll, um einen nor ⸗ 
malen Gang des Wirtſchaftslebens zu ermöglichen, deſſen 
blendende Entwicklung der Herr Miniſter nach Einführung des 
Protektionismus und weiteren Beſchränkungen des Imports und 
des Verbrauchs erwartet. Die Induſtrie wird bei be⸗ 
ſchränktem Inlands verbrauch und bei weiterer 
Kreditbeſchränkung ſchwerlich eine ſolche Ent⸗ 
faltung erwarten können. 8 

Wir enthalten ae 1 f 8 bis = eng 
Text der Rede des Herrn Miniſter nz 2 efer kann 
gewiſſe Anderungen oder Bindungen befimmier Abſchnitte brin⸗ 
en. Wir warten auch die Diskuſſion im Senat 
über die Rede des Premiers ab. 


daß uns die kommende Stunde bedeutjam dünkt“ 


die Könige mit Sorge. Der it en i 

„Jetzt fehlt der Sänger, dieje Heldenfahrt zu fingen. 
Ich vermiſſe ihn bon lange, ſaget, wo weilt Volker? 

Beklommene Stille. an ſtarrt verlegen auf den 
Tronjer, der gelaſſen antwortet: ; ; 

„Sigfrids Tod ging ihm nahe, Er trauert. Wir 
aber ſind ein fröhliches Geſchlecht, Markgraf!“ 

Rüdeger beſtaunt die rieſigen Glieder und das un⸗ 
heimliche, verſchloſſene Geſicht des Mörders, er merkt, daß 
er hier nicht zu viel fragen dürfe, und er ſchmiegt ſich dem 
Lande. Er fieht, als er allein mit Gunther die tufen 
der Anlage emporſteigt, wie Eckewart den ſpöttiſchen Gruß 
Hagens unbeantwortet läßt, wie der Alte ſelbſt dem König 
nicht mehr als die Iehutbigften Ehren gibt, und er empfindet 
ein unbehagliches Fröſteln. s $ 

Man läßt ihn in dem Vorzimmer der Königin warten, 
ungewollt belauſcht er, nur durch einen Türvorhang von 
wi getrennt, das ungedämpfte Zwiegeſpräch der Ge⸗ 

wiſter. 

„Wollt Ihr mich zum andernmal verſchachern?“ fragt 
die Königin kalt, „was bietet Etzel?“ 

Unwillig ſchreitet der Horcher in die entgegengeſetzte 
Ecke des Gemachs, aber Gunthers Antwort erreicht ihn: 

„Du ſchmähſt! Etzel ift der gewaltigſte Fürſt der Erde.“ 

„Der Gewaltigſte — —?“ ſpricht die kalte Stimme 
weiter, „laß ſehen!“ | z 

Der Vorhang fällt zur Seite, und Rüdeger ſteht vor 
Chriemhild, die ſeinem Gruß gemeſſen nickt und ihn lange 
ſchweigend betrachtet. 

Der Wintertag geht raſch zu Ende, es dunkelt ſchon. 
Der ſtrenge Frauenmund ruft Eckewart, deutet auf Gun⸗ 
ther und befiehlt: $ 

„Leuchte dem König!“ Sie wendet fich zu Rüdeger 
und ſagt, in ihr Gemach weiſend: „Markgraf, ich bitte!“ 

Sie ſetzt ſich in die Nähe des Fenſters, das trotz der 
Winterkälte geöffnet iſt und einen Blick über die Fuel 


* 


Summe 
von 2 Milliarden gegenüber den Wirtſchaftsmitteln Polens zu 


Ein und die Anlage am Rhein geftattet, während der Mark‘ } 
ſtarrer Entſchluß ift auf jene Stirn gemeißelt und erfüllt graf, vor der Harten ſtehend, mit flüchtigem Bedauern 


Kepublit Polen. 


Eine neue polniſche Organiſation. $ 

Zjednoezenie stanu średniego. Unter dieſer Firma hat fih n 
Graudenz eine neue poluiſche Organisation gebildet. die die ilonen 
Kaufleute und Handwerker in Pommerellen umiafjen oll. Zum Vor- 
figenden wurde vorläufig der Präſident der Handwerkskammer in 
Glaudenz, Wtadie zaw Grobelny, gewählt. Dieſe Organtſauton wird 
vom 15. September ab ein eigenes tägliches Organ unter dem Tir’ 
„Goniec Nadwiślański“ herausgeben. 


Ein neues polniſches Blatt in Danzig. 

(A. W.) Der „Expreß Poronny“ meldet, daß in Danzig die 
erſte Nummer des Blattes „Echo Gdanskie“, das der Verteidigung 
der polniſchen Intereſſen gewidmet iſt, erſchien. Chefredakteur iit 
Herr Leon Przybyſzewski. s 

Kommun ſtenverhaftung in Warſchau. 

(A. W.) Die politiſche Polizei in Warſchau hat geſtern 
5 Kommuniſten in dem Augenblick verhaftet, als ſie an einer 
Straßenecke Transparente mit kommuniſtiſchen Aufſchriften an- 
bringen wollten. 


wie die Freundſchaft in Wirklichkeit 
ausſieht. 


Madrid wird ein offener Brief des Direktors der „ABC“ an 
den Direktor des „Temps“ veröffentlicht. worin der Ver aſſer ſeine 
bittere Enttäuſchung über den Anfang eines am 8. Septemher im 
„Temps“ veröffentlichten Artitels ausspricht. indem es heißt: Frank 
reich jege heute zugunſten Spaniens Truppen und Geld ein, weil 
Spanien feine Unfähigkeit dewteſen habe in feiner Zone die über: 
nommenen Pflichten zu erfüllen und noch die franzöſiſche Zone in 
e habe. r 

t Direktor der „ABC“ bezeichnet diefe franzöſiſche Behauptung 
als unwahr, da Spanien bekanntlich zur Zuſammenarbeit aufgerufen 
wurde, während es ſelbſt im Jahre 1921 keine fremde Hine ang rufen 
babe. Der Direktor der Temps“ könne übrigens leich: feititellen, l 


wer damals Abd el Krim Gewehre und Kanonen geliefert Habe. mit 
denen ſpaniſche Soldaten getötet wurden. 


Vielfach nachgeahmt, 
niemals erreicht! 


die wohlige Wärme ſeines Heims vermißt und erſchau i 
dernd anhebt: 
Ich hörte wider meinen Willen Eure Stimmen, 
Königin. Neues vermag ich alſo nit zu melden, und mit 
bleibt nichts als ein Verſuch, das eſagte in ein rechtes 


Licht zu rücken. 
Verſuche . a. 
Rüdeger atmet tief. Er fühlt bei der Eiſeskürze 
Chriemhilds den Flitterſchein freudiger Rede verloren 


gehen, ſein Auftrag wird ihm zur Laſt, und er weiß, nut 
nackte Wahrheit rettet ihn vor dieſer Frau. Er hebt dis 
gebräunte Stirn aus dem Sinnen: 3 
„Dir darf ich nicht von der Ehre ſprechen, die ein 
Gattin des großen Hunnen hat, ich will Dir kurz des 
Königs Wunſch und Willen jagen: er erſehnt von Dit 
einen Sohn und Erben.“ 
Erbleichend wendet ſie das Haupt nach dem Fluß und 
betrachtet den in den Dämmerungen liegenden Nachen. 
daraus die große Geſtalt des Tronjers ragt. y 
„Warum von mir?” pe 
Herrin, Ihr duldet und tragt ein gleiches Geihil 
Was tröftet beier im Leide als freundliche Liebe? SeN 
Schwert ift berühmter als das feine, keine Schönheit als 
die ge die Götter felber warfen Eure Loſe.“ 


„Heidengötter?“ ſpöttelt Chriemhild. W, 
Herrin, er ſtört Deinen Glauben nicht,“ verſichen, 
der Markgraf. Sie ſchweigen und hängen ihren Gedanken 
nach. Wie zu ſich ſelber flüſtert die Königin: N 


„Hatte ich jemals Schönheit, um die iſt es lange 
elde den nd dann, mit gefeftigter Stimme: „Wa, 
ietet mir Dein König? — Meine Stunden haben fih der 


Kränze entwöhnt. Ich bin hier eine Königin nas 0 
Namen, in Wahrheit eine Gefangene des Tronzers „ 
ein ſchwaches Weib zu fürchten ſcheint. Sprich, Markgraß 
vielleicht verſpüre ich eine Luſt zu herrſchen.“ E 


Bortfegung folgt.) 


po 


Dienstag, 15. September 1925. 
Reit: und Fahrturnier. 


O Bojen, 14. September. 
Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gefell 


wart veranſtaltete am geſtrigen Sonntag in Ztotniki bei 
Ofen auf dem vom Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik 
zur Verfügung geſtellten, wegen feiner. günſtigen Lage geradezu 
t len Gelände ihr letztes diesjähriges Reit⸗ und Fahr ⸗ 
len ier, das ſeinem Zweck, die Krone der diesjährigen ſport⸗ 
akn Turniere zu bilden, zweifellos entſprochen hat. Zwar be- 
inträchtigte das regneriſche Wetter, an das wir uns in dieſem Sep- 
mmnbermonat nun leider einmal gewöhnen müſſen, die geſtrige Ver⸗ 
f peltung infofern etwas, als der Beſuch bei Sonnenſchein und 

lem Himmel ſicherlich größer geweſen wäre, und außerdem 
p Swerte der andauernde Regen der vorangegangenen Tage die 

nkurrenzen dadurch, daß der Boden ziemlich durchweicht war 
und es noch mehr wurde, als gleich zu Beginn des Turniers ein 
beicddringender Regenſchauer einſetzte, gegen den ſelbſt die in 
ifer Vorausſicht mitgeführten Parapluies keinen genügenden 
det boten. Aber dieſer Regen wurde von den Damen und 
berren, die aus den verſchiedenen Himmelsrichtungen in Kraft⸗ 
tk n, Landauern, Taxen oder ſchließlich auch mit dem Dampf- 
. waren, um mit Eifer und ſichtlichem Intereſſe dem 
men Sport zu folgen, mit gutem Humor ertragen. Ganz 
kſonderen wohlverdienten Beifall fand die hochintereſſante letzte 
er, die Vorführung Sechſer⸗ 
n durch feinen Beſitzer Herrn von Brandis⸗ 
| i Sa die der ganzen Veranſtaltung einen wirkungsvollen Ab⸗ 
Muß gab und bei jedermann, der fie miterlebte, eine nachhaltige 


eines glänzenden 


Interlaſſen wird. 
. gut, alles gut! Mit Genugtuung darf die Weſtpolniſche 
e, Geſellſchaft auf ihre bisherigen Reit⸗ und 
eee, die im vergangenen Herbſt in Nitſche einen ſo viel⸗ 
ver ißenden Anfang nahmen, zurückblicken; die Turniere aber 
werden dazu dienen, die Fehler in der Pferdezucht und Dreſſur 
ti lichſt zu beſeitigen und fo einen bedeutſamen Zweig der Land- 
De nfi auf die Höhe zu bringen, die ihr in einem wegen feiner 
rdezucht vorteilhaft bekannten Landesteile gebührt. 
Die Ergebniſſe der geſtrigen Konkurrenzen waren folgende: 
N J. Zuchtmaterialprüfung. 
u 80 Fan Hitth BEER 
a eis: von Lehbmann-Ni es 4 A 
Süeter Adolf Alempnauer-Broeste, er ` 
E x a Warmblutſtuten: 5 
NE der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft und drei 
able. Gorzewo Stute „Zierliche“, 2. von Brandis⸗ 
lice Fuchsſtute „Caecilie“, 3. von Brandis⸗ slice 


dei 


cheſtute „Akazie, 4. „Schwe 
e ee Eee SER rſenz Fuchsſtute 
i bi $ 
Zurückge zogen. n ; Bar 


. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren. 
Ehrenpreis der Drukarnia Concordia, „ Ake., 8 eiſe. 
duchlbräme der W. L. G. Wes ig 
e à p uaa * Herren: 
1. ich⸗Turkowo ach „Domino“, Züchter Beſſtzer, 
Act, Hanken⸗Kokorzyn, 2. von Wedel- Dobramhel Wallach 
Peer“. 8. Zipper ⸗Linie Fuchshengſt „Inkas“. 
2 b) Geritten von Damen: 
ener FJuchswallach „Paul 


. Jagdſpringen der Anfüängerklaſſe für Herren und Damen. 


! T Preiſe, Züchterprämie der W. L. G. 
er Bilſtein⸗Urbanie Wallach Ganto", 2. Bilſtein⸗ 
nie Stute „Imme“, 3. Hoffmeher⸗Zlotnik⸗Zzotniki 


bla, Puppe“, Reiter Victor Kirſchſtein. 4. Ernſt Coelle⸗ 
Lite Wallach „Dollar“. ; 

N IV. Fahren von Ein⸗ und Zweiſpännern. 

~ Preiſe. Züchterprämie der W. L. G. 

Ru, bon Rege-Kubofin Wallach „Armad“ und Hengſt 
Vatan“, Züchter Stich⸗Turkowo bzw. Sarrazin⸗Turomo, 2. von 
bone Cmachowo Schimmelſtute „Prinzeſſin! und Stute „Her- 
©, X V. Jagdſpringen der leichten Klaſſe. 

125 Ötenpreis vom Pinner Bauernſonntag und 4 weitere Feh- 
Ran, Caejar-Morownica Wallach „Franz, 2 bon Zeh. 
itz Riti d e- owiec Eiſenſchimmelſtu „Iriſh Stew“, 
U tein- lirbanie Wallach „anto“, 4. Frau von Willich⸗ 
ech Fuchswallach „Minneſänger“, Reiter Frau von Lattorff, 
geſar⸗Morownica Fuchsſtute „Amſel“. 

nl Dreſſurprüfung für Reitpferde ohne Altersgrenze. 
Neis, kenpreis der Genoſſenſchaftsbank Poſen und einen weiteren 


t 
län i „Frau von Willich⸗Görzyn uchswallach „Minne⸗ 
a Reiter Major a. D. von e Caen „ 2. von 
»Dobramysl Schimmelwallach „Räuber“. 


Ehr VII. Jagdſpringen der mittleren Klaſſe. 
1. “enpreis der W. L. G. und weitere 2 Preiſe. 
anf Le Gorzewo Eiſenſchimmel Vork“, 2. von Leh⸗ 
Noro „Nitſche⸗ANowiec „sri Stew”, 3. Caeſar⸗ 


wnicg Fuchsſtute „Amſel“. 


VIII. Sechsſpännerfahren. 
bon Brandis ⸗Krzeslice, Fahrer Befitzer. 
hb. 


Aus Stadt und Jand. 
Poſen, den 14. September. 


Wie i 
e hoch ift die Unterſtützung für die zur Uebung 
eingezogenen Reſerviſten? 
1 Geſetz betreffend Gewährung von Beihilfen für die zu 
Wer chen Hungen eingezogenen Reſerviſten hg eir zunächſt 
abel nategorien, und piar feft angelegter Arbeiter, fomte 
goiter foy Während unter die erfte Kategorie die feflangelegten 
agel ie die Beamten fallen. werden in die zweite Kategorie 
laut poreo) ſolche Leute eingruppiert, die keine fefie Beſchäftigung 
t 


i 1 Preis: 


MA 
D 
le 


ergebende Arbeit) Leider erhalten 


nten tten. 


a 


befi 


ere Reſerviſtenunter⸗ 

örigen erhalten. Ob 
gebenden Beſchäf⸗ 
hatten, daz 


en ſolcher Berufskollegen, die bis zum Tage ihrer 
ſeſten Beſchäftigung 1 And? 1 


erung als an eins der ſchönſten ſportlichen Schauſpiele S 


[dem Monogramm 


»ofener Tageblatl. 


Was beträgt nun die Reſerviſtenunterſtützung und in welcher 
Weiſe wird fie gezahlt? Bei feſtangelegten Arbeitern, 
die bis zur Zeit ihrer Einziehung eine Beſchäftigung inne hatten, 
werden für die Frau allein 60 of, für die Frau und ein Kind 70 90 
und für die Frau mit zwei und mehr Kindern 80 % des Monats⸗ 
verdienſtes an Unterſtützung für die Zeit von 28 Tagen gezahlt. 
Während bei Perfonen, die im Angeſtelltenverhältnis ſtehen, zwecks 
Zahlung einer Unterſtützung das Monatsgehalt zugrunde gelegt wird, 
gilt bei Perſonen, die im Schichtlohn arbeiten, der auf dem Lohn⸗ 
beutel (oder einer beſonderen Beſcheinigung des Arbeitgebers) ange⸗ 
gebene Nettoverdienſt (Bruttoverdienſt ausſchließlich der ſozialen Ab⸗ 
züge) als Unterlage für die Berechnung. In Frage kommt für die Be⸗ 
rechnung der Verdienſt des Monats, der der Einziehung vorangegangen 
ift Die Unterſtützung für ſolche Perſonen, die nach der Kategorie 
„feſt angelegte Arbeiter gezahlt“ werden follen, wird nach folgendem 
Beiſpiel feſtgeſetzt: Monatseinkommen dividiert durch 31 Tage plus 
28 Tage (das ſind die Tage, die der Eingezogene beim Militär zu⸗ 
bringt). Die Arbeitsloſen, die, wie ſchon eingangs erwähnt, aus⸗ 
nahmslos als Tagelöhner angeſehen werden, erhalten für die Frau 
täglich 75, für die Frau und ein Kind 85 und für die Frau mit zwei 
und mehr Kindern 100 gr. Das Beiſpiel lautet in dieſem Falle 75, 
85 bzw. 100 gr mal 28 Tage. Der höchſte Unterſtützungsſatz über⸗ 
ſteigt demnach für die Angehörigen des Beſchäftigungsloſen für die 
Zeit der Einziehung in keinem Halle 28 Bl. 


s, Juſtizperſonalnachricht. Der Rechtsanwalt Stefan Roſada 
in Mogilno ift zum Notar ernannt worden. 

8. Gejtorben ift hier am 11 d. Mts. der e eg Kazi⸗ 
mierz Brownusford im Alter von 69 Jahren. war Redak⸗ 
teur der landwirtſchaftlichen Wochenſchrift „Poradnik Gospodarski“ 
und „Gospodni Wiefska“; feit 1903 gab er den landwirtſchaftlichen 
Kalender heraus. Nach dem Tode Jackowskl's wurde er Patron der 
te Vereine. 1922 war er kurze Zeit Alierspräſident des 
ejm. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mon- 
tags ⸗ Wochenmarkt waren die Preiſe von den am Freitag ge- 
fund im ganzen wenig verändert. Gezahlt wurden für das 
fund Landbutter 2,10—2,40 zł, für Tafelbutter 2,60—2,80 t, 
für die Mandel Eier 2,10—2,20 zt, für das Pfund Quark 50 bis 
60 gr, für das Pfund Kartoffeln 5 gr, Preißelbeeren 1—1,20 zł, 
Birnen 15—90 gr, Apfel 15—30 gr, Pfifferlinge 35 gr, Tomaten 
35—40 gr, Pflaumen 15—40 gr, Weintrauben das Pfund 60 gr, 
rüne Bohnen 25—30 gr, Wachsbohnen 40—50 gr, für den Kopf 

eißkohl 10—15 gr, Rotkohl 20 gr, Spinat 25—30. gr, das Bund 
Grünkohl 20 gr, Mohrrüben das Bund 10—15 gr; rote Rüben 
15 gr, Kürbis das Pfund 10 gr, für die Mandel Gurken 30—40 gr, 
Reineclauden 80—50 gr, Zwiebeln das Pfund 30—40 gr, eine 
Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße Bohnen 40 gr, Erbſen 80 er, 
das Bund Sellerie 15 gr. Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man 
für ein Pfund Speck 1,40—1,50 , für ein Pfd. Schweinefleiſch 
0,90 1,40 zt, für ein Pfd. Rindfleiſch 0,90—1,40 zł, für Kalb⸗ 
leiſch 0,70 —1,20 zł, für Hammelfleiſch 0,90—1,10 zł. Auf dem 

eflügelmarkt koſtete eine magere Gans 6—7 zl, eine Ente 2,50 


bis 4 z}, ein Huhn 1,50 —3,50 zl, ein Paar Tauben 1,50—1,60 21. 
Der Fiſchmarkt war tot. 


X Unglücksfälle durch überfahren. Sonnabend nachmittag 


wurde das Pferd eines ländlichen Wagens in der Neuen Straße 
ſcheu und ging nach dem Alten Markte zu durch. Bei dem Ver⸗ 
ſuche, das Pferd zu bändigen, geriet der Beſitzer Jan Jedrzy⸗ 
jewski aus Luban unter die Räder des Wagens, wurde über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf im Stadtkranken⸗ 
hauſe ſtar b. — Am Plac Drweskiego (fr. Livoniusplatz) wurde 
ebenfalls am Sonnabend nachmittag 4 Uhr ein Sanitätsunter⸗ 
offizier von einem Kraftwagen von ſeinem Rade geſchleudert, aber 
glücklicherweiſe nicht verletzt; das Fahrrad dagegen hatte Bretzel⸗ 
form angenommen. 
X Von einem Handtaſchenräuber überfallen wurde in der 
Nacht zum Sonntag gegen 1½ Uhr an der Bahnhofsbrücke eine 
Glogauerſtraße 110 wohnhafte Frau Stanislawa Selanek. Ihr 
wurde von dem 27—30 jährigen Burſchen die Taſche mit 20 z} und 
Perſonalausweis entriſſen; der Täter flüchtete unerkannt. 

X Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend gegen 10 Uhr 
nach der ul. Grunwaldzka 5 (fr. Auguſte Viktoriaſtraße) gerufen, 
wo Schmalz beim Braten in Brand geraten war. 

X um 1450 z} geprellt worden ift ein Bewohner des Hauſes 
Grabenſtraße 6 von einem Bewohner des Hauſes Nr. 19 in der⸗ 
jelben Straße, von dem er eine Wohnung, mit Möbeln gekauft 
hatte. Der Verkäufer will aber dem Käufer jetzt nicht Platz machen. 

x Als Taſchendieb feſtgenommen wurde auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe ein gewiſſer Jan Witkowski aus dem iſe Thorn, der 
einem Mädchen aus der Gegend von Lodz ein Portemonnaie mit 
8 21 geſtohlen hatte. ; 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 
ul. Kogig 21 (fr. Biegenftrahe) 
und 5 Pakete mit Seidenban 


Bluſen, Überzüge, 2 Nachtjacken 
e € im Werte von 157 21; einem 
Karuſſellbeſitzer an der Kirchſtraße eine Uhr im Werte von 30 215 
bei einem Einbruchsdiebſtahl in Winiary am Freitag 4 Paar 
Damenſchuhe, 1 brauner Damenſchirm, 4 Paar Damenſtrümpfe, 
3 Herrenkravatten, 1 Warenkorb, 1 1 0 Warennetz im Ge⸗ 
ſamtwerte von 250 zł; aus dem Dom Polski an der ul. jazdowa 
(fr. Berliner Tor) in der Nacht zum Sonnabend Apfel und Birnen 
im Werte von 70 zł; am Sonnabend in einem e chäft 
St. Martinſtraße 24 einer Dame eine Geldtaf mit zł; 
2 beim Gottesdienſte im Dome einem Anton Perkowski aus 
er ul, Franciſzka Ratajezaka eine vierkapſelige goldene Uhr mit 
n P., 1 goldene Kette mit roſafarbenem Stein 
als Anhänger; in Gléwno vom Hofe des Gaſtwirts Jankowski 
n Fahrrad Marke „Perfekt“ mit Torpedofreilauf; aus dem 
Hause Przemys owa 4 (fr. Margarentenſtraße) ein neuer Revolver 
Kaliber 6, 65, ein dunkelrotes Lederportemonnaie, eine goldene 
Kravattennadel, 4 ſeidene Tücher, 5 Kravatten, mehrere Kragen 
im Geſamtwerte von 250 zł; aus dem Hauſe ul, Gen. Pradzhn⸗ 
skiego 26 (fr. Gneiſenauſtraße) aus einer Kaſſette 170 zł; vom 
Hofe des Hauſes ul. Maleckiego 21 (fr. Prinzenſtraße) ein Teppich 
im Werte von 200 21. 
X Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren 8 Grad Wärme 
bei völlig klarem Wetter. 


66°, Vergütung 


1 


Polskie Targi Exportowe w Gdansku 
24.27. September 


Anmeldungen der Aussteller sofort an das Messeamt Danzig. 
Frachtfreier Rücktransport der Exponate. 


Beste Exnortmöglichkeiten für Polens Industrie. 


Beilage zu Nr. 212, 


& Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe betrug 
heut, Montag, früh + 2 Meter, gegen + 1,96 Meter am Sonntag 
und + 1,93 Meter am Sonnabend früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Dienstag, 15. 9.: Männerturnverein Poſen: 48410 Uhr: 
Ubungsſtunde der Männerabteilung, 
7—8 Uhr: Übungsſtunde der Jugend- 
abteilung. 

Mittwoch, 16. 9.: Gemiſchter Chor Poſen: 8 Uhr abends 
Übungsſtunde. 

Mittwoch, 16. 9.: Männerturnverein Poſen: 18—110 Uhr: 
übungsſtunde der Damenabteilung. 


Stenographenverein Stolze⸗Schrey: 64 —8: 
Übungsſtunde im Lyzeum. 

Verein Deuticher Sänger: 8 Uhr abends: 
Übungsſtunde. 

Männerturnverein Poſen: 7—8 Uhr: Übungs: 


Donnerstag, 17. 9.: 
Freitag, 18. 9.: 
Freitag, 18. 9.: 


ſtunde der Jugendabteilung, 48 410 
Uhr: Übungsſtunde der Männerabtei⸗ 


lung. 
Ruderklub Neptun: nachmittags 2 Uhr 
Interne Regatta. 


* Dirſchan, 9. September. Der hieſige „Dziennik Tezewski“ 
bringt in großer Aufmachung die ſenſationelle Meldung 
daß es der Prokuratur in Stargard und der Kriminalpolizei in 
Dirſchau gelungen fet, aufgrund längerer Beobachtungen zwei 
Perſonen feſtzunehmen, die unter dem Verdacht ſtehen, das 
Stargarder Eiſenbahnattentat vom 1. Mai verübt zu 
haben. Einer der Verhafteten ſoll aus dem Kreiſe Stargard ſtammen, 
der andere aus der Freiſtadt Danzig. Die Verhafteten ſind dem 
genannten Blatte zufolge nach Stargard gebracht worden. wo ſie durch 
den Unterſuchungsrichter einem Verhör unterzogen worden find. Die 
Verhafteten leugnen, mit dem Attentat in Zuſammenhang zu ſte hen 
und erklären, ihr Alibi nachweiſen zu können. 


Irieftaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unentgeltlich, 


ö ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
. aa o 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—15 Abe. 

R. R. Sm. Uns ift Ihr erſter Brief mit den 2 zt halt nicht 
zugegangen. 1. Wir halten unter den angegebenen Umſtänden eine 
Klage gegen die Erben für ausſichtsreich. 2. Das läßt ſich heute noch 
nicht e — ai ee Aufwertung der Sparkaſſenguthaben 
in Polen noch nicht fe f 

1. O. in L. Wir find nicht in der Lage, Ihren Wunſch auf 
Ueberſendung des Artikels zu erfüllen. Genauere Angaben über 
H. L. finden Sie in jeder neuen Literaturgeſchichte, einige Daten auch 
in dem bekannten Buche: „Wer iſt's?“ 

O. 3. 200. 1. Kautionen find, wenn fie in Wertpapieren gegeben 
ind, im W ai zurückzugeben, andernfalls nach § 29 der Auf- 
wertungsverordnung mit 100 Prozent aufzuwerten. 2. Im Auguft 
1921 waren 400 poln. Mark gleich einem zt, mithin 10 000 poln. 
Mark gleich 25 21. 


.. 
Spenden für die Altershilfe. 


Sonntag, 20. 9.: 


Geſandter Dr. Eckardt . 100— Ztoty 
Drukarnia Concorbi ag 0 
' 200.— Zloty 
Vortrag aus Nr. 210 s en i 2 960.49 „ 


— 
Zusammen 3 160.49 Zlotz 


Radiotalender. 
Nundfunkprogramm für Dienstag, 15. September. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.80 Konzert (Haydn, Tartini, 
Haendel, Bach, Chopin, Mozart, Schumann). 2 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 eg Hauskomödien: 
t, Pre ern. 2. Johann, der niere Seifenſteder. 
8. Eint ernährt. 
Münſter, 410 Meter. Abends 9.35 Naifiter der Tonkunſt. 
Verdi⸗Abend. 
London, 365 Meter. Abends 8—8.90 Flöten- und Klarinetten- 
Solo. 8.80—9.25: Zweiter Akt der Oper „Die a: 
Rom, 425 Meter. Abends 8.40 Konzert lei 1 
Wien, 530 Meter. 8 Uhr abends: „Armut“, ein Trauenſpiei 
von Anton Wildgans. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 16. September. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30: Feier anläßlich der We 
freiung der Gebiete an Rhein und Ruhr. i 8 
8 418 Meter. Paul Keller. (Der Dichter lieft aus 
eigenen Werken. 
igen ter, 410 Meter. Abende 8 Uhr: Opfer Wilde-Abend von 
Meinhart Maur⸗Berlin. (Übertragung des Rundfunkſenders Dort- 
mund. . 
Naa 365 Meter. Abends 10.20 — 10.45: Wochenſchau und 
humoriſtiſche a d eo : 
Rom, 425 Meter. Abends 8.40: Konzert unter Mitwirkung 
des dramatiſchen Soprans Angelina Salvi. 
Wien, 530 Meter. Abends 8—9: Ebner ⸗Eſchenbach⸗Feier 
(Aus der Dichterin Lebenswerk.) i 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.90: Duette⸗ und Arien⸗Abend. 
Rico Jenny (Tenor), H. Viſcher van Gaasbeck (Bariton), Hans 
Jelmoli (Flügel). 
FELL 


für Rückreise. 


Handel, Finanzwesen, 


Geldwesen. 


= Aus dem deutschen Au wertungsgenetz, Auf Grund des 
39 des deutschen Gesetzes über die Aufwertung von Hypotheken- 
und anderen Ansprüche vom 16. Juli 1925 sind Schuldverschrei- 
bungen, für die die Vorrechte des Altbesitzes nach den Bestim- 
mungen des Aufwertungsgesetzes in Anspruch genommen werden, 
zur Vermeidung des Verlustes des Genußrechtes spätestens inner- 
halb einer Frist von einem Monat seit der Aufforderung durch den 
Schuldner bei diesem oder der von ihm bestimmten Stelle anzu- 
melden. Im Deutschen Reichsanzeiger vom 29. August 1925 (Nr. 
202) ist nun eine Verordnung über die Aufforderung zur Anmel- 
dung des Altbesitzes von Industrie-Obligationen seitens der Reichs- 
regierungergangen. Nach $ 1 dieser Verordnung hat die Aufforderung 
zur Anmeldung in nachstehender Form zu erfolgen: 
„Aufforderung zur Anmeldung des Altbesitzes von Industrie- 
ohligationen. 
Gemäß $ 39 des Aufwertungsgesetzes vom 16. Juli 1925 — 
RGBL. 1. S. 117 — fordern wir die Altbesitzer unserer roz. 
l bzw, der nachstehend aufgeführten An- 


leihe vom Jahre 
einen: 


l. 


rn 


Justes des Genußrechts, innerhalb einer Frist von einem Monat seit 
dem Erscheinen dieser Aufforderung im Deutschen Reichsanzeiger 
ad 
nuelden. k 
Der Anmeldung sind die Mäntel der Schuldverschreibungen 
oder: der Nachweis idrer Hinterlegung beizufügen. Altbesitzer 
sind die Inhaber von Schuldverschreibungen, die ihre Schuldver- 
schreibungen vor dem 1. Juli 1920 erworben haben und die bis zur 
Anmeldung Obligationengläubiger geblieben sind. Den Altbe- 
sitzern stehen gleich die Inhaber von Schuldverschreibungen, die 
gemäß 5 38 des Aufwertungsgesetzes als vor dem 1. Juli 1920 er- 
worben anzusehen sind. Beweismittel für den Altbesitz sind binnen 
einer Frist von zwei Monaten seit dem Erscheinen dieser Aufforde- 
rung im „Deutschen Reichsanzeiger‘“ einzureichen.“ N 

Die im $ 39 vorgesehene Monatsfrist wird nur durch eine Auf- 
torderung im Deutschen Reichsanzeiger, die der von der Verordnung 
vorgesehenen obigen Fassung entspricht, in Lauf gesetzt. Inter- 
essenten sind also zwecks Wahrung Ihrer Rechte verpflichtet, inner- 
halb eines Monats nach Erlaß derartiger formgerechter Auf- 
forderungen ihren Altbesitz von Schuldverschreibungen bei den in 
Frage kommenden Stellen anzumelden. 

= Die Valorisierung in Polen. Im Zuge der Durchführung 
der Valorisation ist vor kurzem eine Verordnung erschienen, durch 
welche die Valorisierung der Spareinlagen bei der Postsparkasse 
geregelt wird und zwar werden vor dem 31. Dezember 1923 erlegte 
Einlagen,. die nicht abgehoben sind, mit 20 Prozent, in einzelnen 
Fällen mit 50 und 80 Prozent des nach der ersten Valorisierungs- 
verordnung festgesetzten Betrages valorisiert. Die näheren Be- 
stimmungen dieser Verordnung sowie sämtliche bisher ergangenen 
Valorisierungsyerfügungen sind in der Zeitschrift Wirtschaft- 
liche Nachrichten‘ (Verwaltung Wien I, Hohenstaufen- 
gasse 7) erschienen. 
Erneute Diskontoermäßigung in Norwegen, Die Bank von 
Norwegen hat mit Wirkung von morgen ab den Diskont von 5); 
auf 5 Prozent herabgesetzt. Der Satz von 31% Prozent hat erst 
seit dem 25. vorigen Monats bestanden. 


Von den Banken. 


A Bank dla Handlu i Przemysłu in Warschau. Freitag 
fand Eine Versammlung der Gläubiger und Aktionäre der Bank für 
Handel und Industrie statt. Es wurde festgestellt, daß die Aktiven 
27, die Passiven dagegen 30 Millionen Zioty betragen, doch hofft 
man, binnen drei Bean etwa 2 Millionen Złoty einzuziehen. 
Vielfach wurde verlangt, daß das Vermögen des Aufsichtsratsvor- 
sitzenden Korfanty zur Deckung der Passiven herangezogen werde. 
In einer Resolution wurde erklärt, daß die Sanierung der Bank 
wohl möglich sei, aber. daß sie jedoch nur unter der Aufsicht eines 
„Ausführungskomitees, bestehend aus den Vertretern der Gläubiger 
und Aktionäre“ vor sich gehen dürfte, Es wurde auch ein „Aus- 
füihrungskomitee“, bestehend aus sieben Mitgliedern, sofort ge- 
wählt, — Des weiteren hat eine große Aktion der Kreditoren ein- 
gesetzt. Da durch Stürmen der Kassen nichts erreicht wurde, be- 
schlossen die Kreditoren, einen systematischen Kampf aufzunehmen. 
So wurde durch Zeitungsinserate eine Versammlung der Kreditoren 
einberufen, die beschlossen hat: erstens gegen die Gerichtsaufsicht 
Protest einzulegen, zweitens eine Bilanz innerhalb vierundzwanzig 
Stunden einzufordern, drittens die Bank Polski zu ersuchen, das 
gesamte Vermögen der Bank für Handel und Industrie in Depot 
zu nehmen, viertens die Entlastung sämtlicher Direktoren und Pro- 
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Ratschläge für Käufer 


gehrnuchter Autos, 
Preis 2,50 31. 
Ratgeber für Käufer gebr. 
jekiromnschinen. 
Preis 2,50 31. 

Bei direkter Zuſendung 
mit Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 
DrukarniaConeordiasp.Ake. 


Pozaal,ul.Zwierzyniecka6, 


Irilimaidjine 


Orginal „Siedersleben“, 
3m X 21 Reihen, wenig ges 
braucht, ſofort Preiswert ab⸗ 
zugeben. 
Greezmiel, 
Maschinenfabrik Dobrzyea. 


De ne Lara Sehen aaee are 


Gef zum 
evangeliſcher, unverheirateter 


Neu, fofort lieferbar: 
B. Ruſſel: 
China. 

Das Problem des fernen 

Oſtens. 
Geb. 11,20 31. 
Bei direkter Zuſendung m. 
Portoberechnung. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Coneordia $2; 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ftun Nittergutsbeſitzer 


pow. Września. 


K. von 


Arbeitsmarkl 


1. Offober d. J. zuverläſſiger, 


Wirticnifsnfiflent 


Poln. Sprache Bedingung. Bewerb. 


Schultz, Strulkow, 


Infolge Erkrankung meines langjährigen Oberinſpettors 
ſuche z. 1. Oktober zunächſt zur Vertretung einen unverheirateten 


fichtigen erfahrenen Beamten 


für hieſige intenſive Rübenwirtſchaft. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nisabſchriſten und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Wegner, 

Ostaszewo, powiat Toruń. 


+ Pofener Tageblatt. p- 


Mirisehaft, Börsen. 


und die Staatsanwaltschaft sollen aufgefordert werden, auf die 
Sache näher’ einzugehen. 
Handel. 


G Bescheidenes Messegeschäft in Breslau, Geschäft und Be- 
such bewegen sich in bescheidenen Grenzen. Eine gewisse Aus- 
nahme machten die Textilmesse sowie einige besondere Firmen der 
übrigen Musterausstellungen. Ausgestellt haben diesmal rund 
1000 Firmen. Im Frühjahr waren es etwa 400 mehr. Die kleineren 
Zoohäuser sind nicht belegt worden, die Südhalle etwa nur zur 
Hälfte. Auch der Messehof ist keineswegs ausgefüllt. Auf den 
oberen Gängen ist kein einziger Aussteller. Die Textilmaschinen- 
Ausstellung wiederum wird nur von vier Firmen bestritten. Wo 
Aufträge erteilt wurden, handelte es sich fast durchweg um mittlere 
Qualitäten, um ausgesprochene Gebrauchsware. 


Von den Märkten. 


Produkten. Danzig, 12. September. Nicht amtliche No- 
tie rungen: Weizen 128—130 f 12—12,50, Roggen 9—9.30, Futter- 
gerste 10.50 — 11, Braugerste 11.50— 12.50, Hafer 9—9.50, Speise- 
erbsen 12—13.50, Viktoriaerbsen 16—18.50, Roggenkleie 7.50, 
Weizenkleie 8.50. 

Kattowitz, 12. September. Weizen 23.75—24.75, Roggen 
18.70 19.20, Hafer 18.25—18,75, Gerste 18.25 24.25 franko 
Empfangsstation, Leinkuchen 29.25 — 29.75, Rapskuchen 22.25 bis 
22.75, Weizenkleie 14 14.50, Roggen kleie 13.50 — 14, Weizenmehl 
45 für 100 kg, 70 prozentiges Roggenmehl 32.25, 65 prozentiges 
33,50. Tendenz unverändert. 

Lodz, 12. September. Tendenz für Getreide und Mehl ruhig. 
Notierungen: Roggen 20, Weizen 30, Gerste 23, Braugerste 25, 
Hafer 22, Roggen- und Weizenkleie 13, Kalischer Weizenmehl 
I. Sorte 47.50, Roggenluxusmehl 37.50, „0000,“ 35, „00“ 24, Gries- 
mehl 36, Weizenmehl I, Güte aus Zduńska Wola, Sieradz, Konin 
und Kolo 45,50, Roggenluxusmehl 34.50, „0000“ 33, „00“ 20, 
Griesmehl 33, Schrotmehl 23, für 100 kg loko Lodz, 

Holz. Lublin, 12. September. Infolge des Zollkrieges mit 
Deutschland läßt sich größeres Interesse auf dem Holzwarenmarkt 
bemerken. Notiert werde: Kantenholz bis 20 cm und 6 Meter lang 
30--32 zł, längere Ausmaße 50 zł, geschnitten 40 — 45 zł, Tischler- 
bretter dreizöllig von 3 Meter lang ab 70—75 zł, II. Sorte 50, 
Zimmermannsbretter 50, ungeschnittene 50, gehobelte 80, Fichten- 
balken 50—55, fertige Latten 50—60, Eiche I. Sorte 100 — 110, 
II. Sorte 70-80, Esche I. Sorte 110 — 120, II. Sorte 70—80, 
Fichtenschwellen 3—3.50 pro Stück, Fichtenrundholz 20—25, 
Grubenholz (Stempel) I. Sorte 1 Dollar, II. Sorte 0,80 Dollar, 
Eichenexportholz 10 Dollar, Eichenklötze fehlerfrei I. Sorte 3—4 sh. 
Tendenz schwach. 

Garne. Bielitz-Biala, 12. September. Kammgatne 
2/40 I. Sorte 17.30, für 1 kg, Vigonie 2.75--6.80, je nach Sorte für 


1 kg, Jute 2.30 zł, für 1 kg, Jutenabfälle 11.50—40, je nach 
Güte für 1 kg, Hanfabfälle 21—46. p 
Wolle. Bielitz-Biala, 11. September. Amerikanische 


Wolle Buenos Aires Supra A A, gewaschen 66—68, prima A ge- 
waschen 54—56 Dollar, Sekunda B 46—50 Dollar, Crossbred C 
38—44, Crossbred D 26—32, Crossbred E 21—25 Dollar. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 12. September, Der Markt- 
verlauf war im allgemeinen ruhig, die Preise weiterhin schwach. 
Verkaufspreise für 1 kg Lebendgewicht loko Schlachthof: Rinder 
0.90, Kälber 1.10 zt, Schweine I. Güte 2.20—2.10, II. Güte 2.05 bis 
1.95, III. Güte 1.90 — 1.80, IV. Güte 1.75— 1.65, V. Güte 1.60—1.50, 
VI. Güte 1.45—1:35, VII. Güte 1.30—1.20 zł. Verkauft wurden 
951 Stück Vieh. 

— Berlin, 12. September. Elektrolytkupfer für 100 kg 
39.25. : 


0,25, Częstocice 1. 
Wegli 1.05, Lilpop 0.49, 
wiecki 3.50, Rudz 


112.79, London 


dam 208.25, Oslo 110.25, 
Bukarest 2.575, Berlin 123.275, Belgrad 9.22, 
er Börse vom 12. September. (Amilteh.) 

5.1985— 2.115, London 25.225, Schecks 

2665, Berlin 123.745 bis 124.055, deutsche Mark 123,646— $ 
=Æ 1 Gramm Feingold bei tär eA 

13. und 14. September 1925: 3.9312 zł. M. P. Nr. 21 ME 

12. September 1925). 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidehör® 


vom 14. September 1925. 


(Die Groß erstehen sich fur 100 Kilo bei 
Waggon. Lieferung Ido Veriadestatlon in Ney 


E Dan 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 
6% Listy zbożowe Ziemstwa Kred. 4.30 


14. 


London für 1 — 28.50, Neuyork für 1 — 5.88, Prag 
17.46, Schweiz für 100— 113.55. Zinspapiore. 
Konversionsanleihe 70, 6% Dollaranleihe 62, 10% 
anleihe 85. 5% staatl. Konversionsanleihe 43.50, 4, % 1 
schaftliche Anleihe 15.60, 5% Warschauer Anleihe 14,50, 
Warschauer Obligationen 1915/16 7,30, Bankwerte. 
Dyskontowy in Warschau 4.90, Bank Handl. 


Zachodni 1.02, Bank Sp. 


Industriewerte. Sita i Swiatlo 0.20, Ohodoröw 2.85, 
00, W. T. F. Cukru 1.50, Firley 0.22, 
Modrzejowski 2.00, Norblin 0.78. 
n 0.68, Starachowice 1.10, Zéleniewski 
r 5.60, Haberbusch u. Schiele 4.60, Spiritus 1.55, 
1.15. 
= Berliner Börse vom 12. Septem 
fors. 10.58—10.62, Wien 59.18—59.32, Prag 12.445—12.465, 
est 5.89—5.91, Sofia 3.055—3.065, Holland 168.09.—169 
8.79—89.01. Kopenhagen 103.12—103.38, Stockholm 1 
.332— 20.382, Buenos Aires 1.687—1.691, 
4.195—4,205, Belgien 18,50—18.54, Mailand 17.18—17.22, 
19.71—19.75, Schweiz 80.96—81.16, Spanien 60.67-61.18, 
80.65 80 85. Japan 1.704—1.708, Rio de Janeiro 
Jugoslawien 7.47—7.49, Portugal 
nen 6.09—6.11, Konstantinopel 2.385—2.395, Kanada 
is 4:20, 
== Züricher Börse vom 12. September. ( 
5.1814, London 25.11, Paris 24.314, Wien 73.00, 
Mailand 21.15, Belgien 22.70, Budapest 72.70, Sofia 8.75, 7 
agen 127.50, Stookbolm | 


20,925— 20.975, Kowno 41.145 


der Bank Polski 


12. September? 


—.— 


September 


8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 2.05—2.00 2.05 

50% Pożyczka konwersyjua. . . —.— 0.32—0.31 

10% Pożyczka koleſo Wa. . . 070 —.— 

Bankaktien: 
Bank Przemystowcöw I.—II. Em. 4.00 4.00 
Bk. Zw. Spółek Zarobk. 1.—XI. Em. 6.50 6.50 
Industrieaktien: 

Centrala Rolników I. VIII. 0.50 0.50 

Centrala Skór l. -V. Em. 1,20 —.— 

Goplana I.—III. gm. 4.00 4.00 

C. Hartwig I.—- VII. En. —.— 0.70 

Herzfeld - VIxtorius I.—III. Em. 2.25 2.25 

Dr. Roman May L—V. Em. 21.50 22.21 

Pneumatik L—IV. Em. Serie B . 0.06% 0.06 

Bracia Stabrowscy (Zapałki) I Ein. —.— 1.20 

an 2. 15.50 —.— 

Zjed. Browar. Grodziskie I.— IV. Em. 1.45 —.— l 
Tendenz: unverändert. 
=+ Warschauer Börse vom 12. September. Devisen 

kurse. Belgien für 100 — 25.81, Holland für 100 — 2865 
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25.205, Dollars h 


Pen 
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Ausländischer Produktenmarkt. Weizen. . ...23210—2410 prima . 
Hamburg, 12. September. Notierungen ausländischer Ge- Roggen 66% . 17.96-18.75 Rt rn 
treidearten für 100 kg in holländischen Gulden Septemberladung: inkl. Sä N » 28.00-41.00 u. u N -50 
Weizen: Manitoba I, 15.70, II 15.30, III 14,90, Hardwinter II 16, Ro enmehl I Sorte e ù EL A 
Dunaj russische Gerste 9.85, indische 4.90 Dollar, Malting Barley (70%, inkl Säcke) si 750 ou.» 
10,80, für Okt.-Nov.-Dez. 9.70, Roggen Western rye II 10,50 Rog enmahl (65 % 2409 2 Fa ir 
Mais: La Plata 18.95, gelber Nr. 6 für Sept.-Okt. 9.90, White flat II, 1811 Säcke). 24.00-28.00 a — — ai 


für Sept.-Okt. 9.90, la Plata für August-Sept. 10.20, Sept.-Okt. 
10.10, Hafer: Kanada Western II 10.85, III 9.90, White clipped 8.90, 


Chicago, 11. September. Weizen: für Sept. 150, Dez. 
149%, Mai 153°/,, Mixed Nr. 2 loko 164.50, Roggen: Nr. III für 
Sept. 30 ½, Dez. 93.75, Mai 98.75, Mais: gelber Nr. 2 loko 99%, 
weißer Nr. 2 loko 98.50, gemischter Nr. 2 loko 98, für Sept. 98.25, 
Dez. 86,375, Mai 89.875, Hafer: weißer Nr. 2 loko 41, für 2 
39,875, Dez. 42.125, Mai 45.125, Gerste: Malting loko 70—77, fü 
Roggen. Tendenz fest, für den Rest anhaltend, 

Börsen. 

Æ Der Złoty am 12. September. Danzig: Zloty 89.01 bis 
89.25, Ueberw. Warschau 88.64—88.86, Berlin: Ueberw. Warschau |’ 
70.71-71.01, Ueberw. Kattowitz 70.445—70.805, Zürich: Ueberw. 
Warschau 86.50, London: Ueberw. Warschau 28.25, Paris: 
‚Ueberw, Warschau 375.00, Neuyork : Ueberw. Warschau 17.75, 
Budapest: Zloty 11 955—12 235, Czernowitz: Ueberweisung 
Warschau 33.50, Bukarest: Ueberw. Warschau 33,00, Prag; 
Ueberw. Warschau 95.00. 


* 


für infenfive Rübenwirkſcha 
bitte zur Weiterbef. an die Ge 


| zum 1. Oftober eine in allen 
Gesucht b Sandhaush. erfahr. 41 


fleißigen, umſichligen, er 
55 


mit Zeugniſſen an Zeugnisabſchriſten, Gehaltsanſprüche an 


Massie 


beider Landesſprachen in Wort u. Schrift 
= oolltommen mächtig, 

zum Ankritt am 1. Oktober geſucht. 
Bewerbungen Fugen nur ſchriſtlich) unter 
Beifügung von Lichtbild, Lebenslauf in beiden 
Sprachen, Zeugnisabſchr. u. Gehanſpr. erb. an 


Frau v. Bor ck, Szezeglin b. Mogilno. 


rerin 


E. Sehulz, Eiſenu. Baumaterialien Wolsztyn. 


| Für alle Börsen und Märkte wird von der 
Kanada Fec I 9. Tendenz ruhig. keinerlei Gewähr oder Haftpflicht 


Zum Boit-Abonnement! 
Die Poſtämter laſſen in der Hate 8 . 
Abonnement für das 4. Viertel 
Briefträger a Wir bitten, 
. Rog e Beſtellung 
kann nicht auf Buftellung rechnen und muß 
lieferung der en Monats Nummern 
8 


r Suche per ſofort wegen ot. enal bes jehigen einen — 12 
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walter bei größ. Getreide- 
firma. G 
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auf einem deutſchen Gute. Off. 


8, 
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Frau 5 vk ſucht k 
1. 10. evil. ſpät. D y 
Meldungen unter W. 

an bie Geſchaftsſt. d. Bl. | 
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ſucht Monatskunden. ap 
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—Voſener Tarela. 7- N 
Drei Monteure durch Kohlenoxydgaſe vergiftet. 


: - 
Die Sonnabend un mn Gen | Aus Breslau kommt die Meldung, daß in einer Gärtnerei drei 
e et 8 . Wager pea 
; a In der Gärtnerei von Firma Urban werden ſeit einigen Wochen dur 
Die debatte um die Sicherheit. — Beneih ſprichl. — Chamberlain abgereift. & 


die Firma Höntſch u. Co. Gewächshaufer montiert. Zu dieſem Zweck 
8 hatte die Firma ihre Leute entſandt, die fachkundig die Montage aus- 
Der polniſche Außenminiſter Graf Skrzyaski ſprach am Beneſch erklärt, daß er das Protokoll vor der Verſammlung führen ſollten. Nur ein unglücklicher Zufall kann an dem Tode der 
Freitag zu der Frage der Sicherheit. Seine Rede liegt im Wort- verteidigt habe, und erinnert an deſſen Grundſätze, die ein all» drei Männer ſchuld fein. Der Ofen des von ihnen ſchon feit Wochen 
aut noch nicht vor. Wir bringen ſie ſpäter im Wortlaut, um ein gemeines Syſtem der Sicherung ſchafſen wollen. Das bewohnten Zimmers ift an den Schornſtein des Keſſelhauſes ane 
dolument feſtzuhalten. Auch vor einem Jahre hat Graf Skrzyäski jit mißlungen, und wir müſſen nun einen anderen Weg geſchloſſen. Da das Zimmer nicht geheizt wurde, fo bleibt nur die 
u Genf gesprochen, damals freilich ſprach er über andere Dinge, finden. An dem Garantiepakt, über den nunmehr verhandelt wird, Möglichkeit offen, daß durch die Witterung bedingte Kohlenoxydgaſe 
ie heute noch der Erfüllung harren. Am Sonnabend hat Graf iſt mein Land indirekt intereſſiert. Der Redner betont, daß er aus dem Schornſtein des Keſſelhauſes durch den Zimmerofen ins 
pen rústi verſchiedenen Preſſepertretern eine Unterredung 50 a A ENE 197 0 8 Geile n e r Zimmer ausgeſtrömt find. 
jährt, über die der „Kurjer Poranny“ in Warſchau berichtet. ohne ſeine Enttäuſchung über das Schettern des Pro 3 81 = È 
Die Preſſevertreter ran aang ſich bejonbers aber pie Stel. bergen. Bezüglich der neuen vorgeſchlagenen Methode erklärt er, Vier Jahre Gefängnis für Maslow. 
lungnapme Polens zum Pakt und den Sicherheitsverhandlungen. daß er ein politiſcher Realiſt fei. Die Reſolution des ſpantſchen In dem ſeit langer Zeit bereits tagenden Hochverratsprozeß 
raf Skrzynsti hat folgende Auskünfte erteilt: Delegierten betreffend Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz gegen Maslow und Genoſſen wurde zuletzt das Urteil gefällt, welches 
1. Ich bi üb daß die Verhandlun i unterſtreiche er lebhaft. „Der Völerbund ift eine univerſelle Gin- folgendermaßen lautet: Das Verfahren gegen Schumacher Gryltewlez 
en berech bin feft Üübergengt, bağ bie Berhonblungen sede. richtung, die allgemeine Raßregein trifft. Das ift au und Schlecht wird auf Grund des Amneftiegejeges eingeitelt. Maslow 
nn Miniſtern und dem Außenminiſter Dr. Streſe⸗ gleich ſeine Stärke und ſeine Schwäche. Das letztere iſt wird wegen Vergehens gegen den Artikel 86 des Strafgeſetzbuches in 


zan nicht ohne Polen und auch nicht gegen uns ſtatt⸗ i afun u treffen. Dies iſt eine ar : > 
finden werden Die maßgebenden polnischen Beſprechungen wer- 1 — eit bei 3 1 ſeiner Dagan Ber ene e an Gebftare. gg ” 
wi ‘n bem gleichen Ort und in ber let wee ftattfinben, Laß ein Piah für das neu zu ſchaffende Syſtem gefunden werde.” fahrens jowie zur Auswelſung aus dem Reichsgebiet verurteilt. Die 
s e die Verhandlungen über die Weſtfrage. (Da⸗ Man müſſe die Methode wählen, die der Moment vorſchreibt. Geldſtrafe und ein Jahr der Freiheitsſtraſfe werden als verbüßt 
ach ſcheint alſo Polen nicht zu den Verhandlungen über den Weſt⸗ Das Protokoll ift nicht tot und wird nicht ſter⸗ ehen. Außerdem wird auf Einziehung der Schrift „Die 
t hinzugezogen zu werden, was auf den ablehnenden Stand⸗ a, Man wird immer auf die allgemeinen Maßregeln zurück⸗ ruf ſche Revolution von 1917” ſowie auf Vernichtung der Platten 
Statt Chamberlains hindeutet, der bei der Rede des Grafen kommen müſſen, wie fie darin enthalten waren. Wir willen nicht, und Formen erkannt. 
x Vöyästi den Saal des Völkerbundes verlafen haben ſoll. Red. unter welchen Verhältniſſen wir nächſtes Jahr hier zuſammen 
o Tagebl.“) ſein werden. Aber wenn wir über Abrüſtung und Sicher ⸗ Aus d sä d 
Eine. Die beiden letzen franzöſiſchen Noten find nicht nur im heit verhandeln, werde ich wieder für allgemeine Naß ; anderen neern. 
der erſtändnis mit Chamberlain, ſondern im Einverſtändnis mit regeln eintreten. In wenigen Jahren werden viele das Pro⸗ Abf el 
t engliihen Regierung erfolgt. tokoll mit anderen Augen betrachten.“ Beneſch erklärte weiter, age 8 
3. Der Charakter der kommenden Konferenz wird nicht er bleibe dennoch ein überzeugter Anhänger des Protokolls. Stine Rotterdam, 14. September. (Privattelegramm.) Die „Times 
wlisiett ſein. (1) Dieſe Unterredungen werden nur loſe | Negierung verſtehe die jetzige ſchwierige Notwendigkeit von deuten in ihrem geitrigen Genfer Situattonsbericht am, daß Cham⸗ 
eſprechungen fein, um den Kontakt zwiſchen den beteiligten Re⸗ Garantieverträgen nach Deutſchlands Anregung, an denen fie | berlain mit ſeiner Stellungnahme, jede O ftp a ft erörterung abzu⸗ 
derungen Herzuftellen. Mit dieſer Zuſammenkunft foll das Eis ebenfalls intereſſiert fei. Er fei nicht entmutigt durch die Not⸗ lehnen. vereinzelt ſteht. Die Iſolieru Chamberlains mache 
Tbrochen werden, das die beteiligten Mächte erſtarren macht. wendigkeit, ſchrittweiſe vorzugehen, aber er glaube an die künftige noch vor Zuſammentritt der Außenminiſterkonferenz mit Streſemann 
er Stand der Verhandlungen, die um Polens Schickſal würfeln, Notwendigkeit allgemeiner Maßregeln. . : i eine engliſche Kabinetts ſitzung nötig, die Polen und die Tſchecho⸗ 
gibt keinen Anlaß zu Befürchtungen.“ Der . der als eos ſlowakei eine deutliche Abſage bringen würde. 
befaßte ſich in kurzen Ausführungen mi em Schickſal de : 
1 er ko berke, Er wies 4 — Yin, daß er im letzten Jahre auf Ernſte Lage in der eugliſchen See 1 d. 
ri In der Sonnabend⸗Nachmittagsſitzung ſprach als erfter Redner Mängel des Protokolls aufmerkſam gemacht habe. Der London, 14. September. (R.) „Weekly Dispatch ‚nee. be 
Britio Nanfen, von herzlichem Beifall empfangen. Bunädit | Hauptmangel des Protokolls fei, daß es den Friedenszuſtand als Tatſache daß Baldwin bereits Kale von Aix⸗les Bains die ſe 
chander er die Mandatsfrage und verweiſt auf den ſtets ſtärker etwas Gegebenes vorgeſehen habe. Es gebe jedoch Kriegsurſachen, angetreten hat, auf die ernſte Lage der Ñ nduſtrie zurück. Baldwin 
Aiborlretenden Sega im Entwicklungsſtadium der unter den die durch Me ſoziale Notwendigkeit eines Volles begründet find. werde bei ſeinem Eintreffen einen eindrucksvollen Brief von George 
be daten führenden Staaten, der beim Ausbau des Syſtems Die Geſchichte fei manchmal größer als die Theorie, Telbit als die | Hunter vorfinden, in dem der hervorragende Reeder erkläre, das Land 
Nenaltchtigt werden müſſe. Sodann behandelt er die Frage der juriſtiſche Theorie. Der Völkerbund werde nicht in der Lage fein, | an auf dem Wege zum Ruin. Hunter verlange eine ſofortige Unter⸗ 
s achte der Minderheiten. Die friedliche Löſung dieſer Kriege zu verhüten, fo lange die Kriegsurſachen nicht aus ſuchung der alarmierenden Lage der engliſchen Induſtrie. 
de wierigkeit ſei von größter Bedeutung für den Frie⸗ der Welt eſchafft find. Ebenſo jei es nicht möglich, durch ein Taifun⸗Verwüſtungen bei Wladiwoſtok. 
SR Europas. Der Redner bringt mehrere Anträge ein, die | oplıgatsrifges Schiedsverfahren ſich zu binden. Denn die Der Taifun, der an der Weſtkaßße und beſonders in Korea ger 
Fh Förderung dieſer Frage ſowie der Erleichterung des Loſes der Konflikte zwiſchen den Staaten feien gewöhnlich verſchiedenſter] itet hat, ift an bei Wradiwoſtok è aufgetreten. 
ung tinge im Often und in den Balkauländern dienen follen, | Natur deren Löſung durch eine allgemeine Formel nicht leine Segelſchiſfe und Kutter in , auf das Mieze ges 
bnt ofür der große Forſcher bereits fo Außerordentliches geleiſtet durchgeführt werden könne. Die Rechtsentwick⸗ ſchleudert. Ein Regterungskutter. der Rettung ausgeſandt war, 
ging unter und verurſachte den Tod he Menſchen. 


Nragt er auch das Studium der Frage der Unterbrin⸗Schred i i te 
8 : vedsgerihtisgedanten ſchrittweiſe zu en 
Sins einer entſprechenden Zahl armeniſcher r e ei auf dieſem Wege bereits vorwärts gegan⸗ 
beben tlinge im Kaukaſuß oder anderswo und berichtet ein⸗ gen. Es habe zum Beiſpiel mit der Schweiz einen Schiedsvertrag 
über dieſen Gegenſtand. eſchloſſen der das Muſter eines umfaſſenden Vertrages darſtellt. 
un trat wieder das außerhalb der Tagesordnung ſtehende Auf dieſem Wege gelte es weiter zu arbeiten. Die Grundſätze des 
hebe politiſche Problem in den Vordergrund in einer Völkerbundes feien eine Wohlfahrt für die 8 Er liefere 
eri des tſchechiſchen Außenminiſters Dr. Beneſch. Er jedes Jahr neue Proben nutzbringender Tätigkeit. Der Redner 
Jahre rte an die begeiſterte Aufnahme des Protokolls im vorigen berweiſt me die Mitwirkung des Völkerbundes am Wieder⸗ 
don und fährt fort: „Das Protokoll hat nicht die . Zahl aufbau Sſterreichs und Ungarns, den auch Ita⸗ 
dem Anterichriften gefunden, und wir müſſen nun die Löfung auf lien unterſtützt habe. Diejenigen, die am Völkerbund 
jute ege der Abkommen innerhalb des Paktes zwerfeln, fellten feine Leiſtungen betrachten. Hierauf wurde die 
n. Man muß Schritt für Schritt vorgehen, bis wir zu weitere Ausſprache auf Montag vormittag vertagt. 
bird dom Protokoll vorgeſehenen Syſtem gelangen. Das Ergebnis Chamberlain ift heute 1410 Uhr nach London abge» 
Degteg g ob die Methode 8 „ war ein groß get er wird vorausſichtlich nicht mehr nach Genf zurück⸗ 
0 8 Bü undes.“ ebren. 


beg zum Segen Hunderttauſender unglücklicher Menſchen. So lung müffe zuerſt weiter fortgeſchritten fein. gelte, den 
Wiedererwachen eines erloſchenen Vulkans. 


onnen, inde dichte Rauchwolke ft innt. Ein 
a pme: Aei Grollen des 3 rag + e Det Hören laßt, hat 


Si tanten einzuziehen hat. In Dollars 
beträgt dieſe zwölf Milli 87 Millionen, dertachtund s 
— a ee Dollars a0 876 58 266). nn 
Tauſend Jahre ſerbiſcher Staat. 
Aus Serajewo wird gemeldet, pi dort am Soso — je 
gen Königreiches Serbi 8500 Bes- 


Zu den Menſch fi P 5 Nadiez. Die 
n enſchenmaſſen 
nichtetten wurden mit N feibifchen € Jugendwehr cen. 


dings ift wie überal fo auch hier das richtige Maß der befte Beit- 
— © meinem nächſten Briefe ſoll verſucht werden, einige inter⸗ 


eſſante Silhouetten bon ſtändigen Kaſinogäſten zu zeichnen. Auch 
etwas über die »verſchiedenen Spielſyſteme“ fol kurz "a 


= o Deuffihes Reih. 
Ungeklärt. 


Baſel, 14. September. (Privattelegramm.) Die „Bafeler Nach⸗ 
richten“ melden aus Genf: Auch heute geht das Rätfelraten über die] Offen 
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(Von unſerem beſonders entſandten Mitarbeiter.) 
Zoppot, Mitte Septembber. 
ſchönſten der Ojtjeebäber wird der Betrieb infolge der 
N. gen Witterung immer ſchwächer. 

Gts zu merken von Wetterunbill und abflauender Anteil⸗ 
für s jedoch im Kaſino. Die komfortablen Räume füllen #6 

My Sani 


Tag vom Morgen an mit ten aus allen 
Sei iſen. Ein Reſtaurant mit vorzügli 


aus Die . 
teht ſich nach der Dur o ß un einer 
Linie bei r 9 22 1 De . che 


j r Küche, 
und gi e Leſe⸗ und Rauchſalons bieten 5 del 
tter ſoviel B „daß i aktlonſerenz weiter. Die politiſche und techniſche Seite der A u p enef eim Regiment. mußte zum zweiten Male von den Spaniern 
r en 2 2 In 5 bre minierfonferens ijt noch jo wenig geklärt wie vor Tagen. geräumt werden 
Kriſe im Bergbau. 
Eſſen (Ruhr), 14. September. (Privattelegramm). Die heute in 6 
teilen über Berlin — Verhandlungen des Reichswirſſchaftsmniſters Le te Meldungen. 
Stunden dem Leben im Kaſino mit den Vergarbeiterverbänden ſtehen unter dem Eindruck der neuen Der Köder. 


angenehm überra war ich nun über die Ergebniſſe 
Veo ungen. 1 wid kein Intereſſe —. 
Kaſinoleitung die Lanze zu brechen, aber der Wahrheit 
den Ge zu bahnen, ift Pflicht. beſondere Entgegenkommen mit. 
n gegenüber ſieht man mit ftets wachſendem Erſtaunen. heute um 30 Prozent höher find als vor 6 Wochen. 
beutung oder gar Unregelmäßigkeiten, wie die polniſchef ankfurt a. M., 14. September. (Privattelegramm.) Ueber 
ſchreiht, keine bj — f den Sichellonzern und ſämtliche Tochtergeſellſchaften wurde die Ge⸗ 
das Benehmen lobend ſchäftsaufſicht verhängt. 
Nach der Einladung. 

1115 

flig 
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Warſchau, 14. Sept. Der „Braegl. Wieczorny“ meldet, daß 
zwiſchen Italien, Sſterreich, der Tſchechoflowakei und Polen Unter ⸗ 
redungen in der Frage der Erweiterung des Sicherheits paktes 
gepflogen werden. Italien jol danach ſtreben, daß Sſterreich auf 
den Zuſammenſchluß mit Deutſchland verzichtet, wofür als Gegen- 
leiſtung wirtſchaftliche Unterſtützung der Tſchechoſlowakei und 
Italiens geboten wird. 

Um die Agrarreform. 

Der Premier empfing vor ſeiner Abreiſe nach Großpolen den 
Leiter des Miniſteriums für Agrarrefor men, der ihm die 
Schwierigkeiten vortrug, die in der Senatskommiſſion für Agrar⸗ 
reformen entſtanden find, 

Kredite. 


Der Direktor der Bank Gospodarſtwa, Steezkowski, 
wurde vom Premier Grabski in längerer Audienz empfangen. Die 
Konferenz betraf induſtrielle Angelegenheiten und die Frage der 


Lohnforderungen. die im allgemeinen bis 20 Prozent gehen. Noch 
geſtern abend haben im Kuhrrevier zahlreiche Bergarbeiterverſamm⸗ 
lungen ftattgefunden, die auf die Notlage der Bergarbeiter hingewieſen 
haben und auch darauf, daß die Lebensmittelvreiſe im Rührrevier 
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Baſel, 14. September. (Privattelegramm.) Wie der Berliner 
Korreſpondent der „Nationalztg.“ melbet, wird die deutſche Reids- 
erſt um den 20 September herum mit der Paktjrage 


a. 
2 
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Form Antwort ; 
ift nicht zu ; nun, diefe] renz beglichen werden. 


FF, 


es i 
Se Gens e iaar ie Odoraddatz tödlich verunglückt. Anwendung von Krediten. 
eber nicht abe i i Blät Id us Breslau zufolge iſt der deutſche Aut 
end der egter Pont] mainais Bhsratbap. ber Gleger In aa 30 Der pröpien banjari Neubildung des ägyptiſchen Kabinetts. 


Kairo, 14. Sept. (R.) Der bisherige ägyptiſche Geſandte in 
Rom, Ahmed Zulficar Paſcha, iſt an Stelle von Abd el Aſis zum 
Juſtizminiſter, Tewfik Rifaat Paſcha zum Verkehrsminiſter und 
zeitweilig auch zum Miniſter für fromme Stiftungen, Nakhla 
Motief Paſcha zum Landwirtſchaftsminiſter und Hilmy Paſcha 
Iſſa zum Außenminiſter ernannt worden. Es herrſche jedoch die 
Anſicht, daß die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Kriſe, die in⸗ 
folge des Falles des Scheich Azhar entſtanden waren, nur vor⸗ 
übergehend beſeitigt ſind. Reuter erfährt, der exekutive 
Ausſchuß der ägyptiſchen liberalen Partei betrachte die neuen 
Miniſter nur für unabhängige, die ernannt ſeien, um die Ver⸗ 
waltung während der gegenwärtigen ſchwierigen Lage weiterzu⸗ 
führen. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styraz; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
; | Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 


x itob ei Automobilrennen, am Sonnabend abend beim Training zum 


D. A. C.⸗Rennen an einer Kurve verunglückt und am Sonntag 
vormittag ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


KINO APOLLO 


Yom 11.—11. 9. 25. Vom II. — II. 9. 28. 
4 6 8%: 
Ein Sensationsfilm in 10 Akten 


DER KORSAR. 


In den Hauptrollen: 
Aud Egede Nissen. 
i Paul Richter 
(der berühmte Siegfried Darsteller aus d. Nibelungen 
Rudolf Klein-Rogge 


e 


; bon 
t "een Anweſen 

chtigkeit und zu ch 
wird der Spieler für öhnl! mütig, 
und geht von feiner Spielmethode ab. Das 15 
den er büßen muß, weil er das Gewonnene 


ſoge nannten Oy 
nns, kommt di 


y ne 8 ei a 
e „ e 
Bie ia jedoch 
ar eltenen 


h „verrechnet“ 
zumeiſt mit heiler Haut davonkommen. 
ſoll mit le Bemerkungen nicht geſagt werden, daß 


ben, 


legent en zu Reichtum führen muß, es bietet aber nicht wenig 
"bee eit dazu, und vor allem war ja das Nisfieren immer der 
Sünik eite Zeitvertreib“. Wenn man hierzu die e und Bo 
und. Ai Nebenumftände, des Beſuches diefer eher Bergnügungs- f 
lebt Sholi Sſtätte als „ . mit in Betracht zieht, ſo f 
n allen Vorwürfen, n das Zoppoter Najino A 


0 i 5 vergeblich als Darsteller des „Dr. Mabuze“ ) 
Vaude in Polen erhebt, nichts Abrig Dies können am beiten] ® — — E 4 — den Anzeigenteil. M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
} räumen Beſucher be eugen, denen der Aufenthalt in den Stafino- } A Vorverkauf von 12—2 . N Tage hlatt'. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake., ſämtlich 
Ei e angenehmſte und liebſte Abwechſlung bietet. Aler- » in Poznan. 


Elektrotechnik 


25 ee G. m. b. H. 
ICA 885 w> Telefon 3108 


Elektrische | 


Installationen. Einrichtungen 


aller Art und in jedem Umfange, 
is sowie Reparaturen und Revisionen 
# führt aus v. Jahre 1880 bis jetzt ohne Unterbrechung. 
Elektrotechnik T. Z 0. p., Poznań, 
rel.: 3108. Sw. Marein 62. Tel.: 3108. 
w Leiter: Dipl.-Ingenieur F. Biskupski. 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 


a ll. Damen- Monen 


Lager 
Eigenes Atelier in prima 5 en 
im Hause. englischen zum Verleihen. 
W u. deutschen 
4 Stoffen 
C 


er Stoffe würden au e 
Verarbeitung angenommen. 


Achtung i Bolha l 


I. 1000 Kleinbahnſchwellen 


5 . G iio t. inkl. e Mist 120—150 lang, 
Verladung. 


Kloben ji fl. 8, 30 zi II. e pen Bor 


Andreas, Piotrowo, ( Obrzycko. 


Die beste Bezugsquelle 


„e- DfähtQpfechte 


Preisliste gratis. 


A erde Henne, Nowy Tum. 
Wir kaufen 
Industrie- 
Kartoffeln 


zur Saat und Speise 


Darius & Werner, Poznan 


plac Wolnosci Nr. 18. 
Telephon 34-03 ` Telephon 40-88. 


Drainröhren! 


4 bis 16 cm Durchmeſſer, hat abzugeben 


Otio Kropf, BETEN. 


Pleszew (Bahnhof) 


Aus ſchneiden! Ausichneiden! 


Poſtbeſtellung. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1925 


Name 


„%%% „„ „„ 
Wohnort „„ „„ „4 „„ „„ „„ „„ „„ „„ „ „ „ „6 „6 „ 6 
Boitanitalt . 


8 Pareme 2 ER 


-VORSIEIDEFUN, 


IL 


Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ 
Toruń veranſtaltet am 


und Schmeinezuchtgefellfchaft in 


Donnerstag, dem 15. Oktober d. Js., um 10 Uhr vorm. 


auf dem Skädtiſchen Schlachthofe in Grudzigdz eine 


üehtvieh- u. Sehweineanktion. 


Zur Verſteigerung gelangen: 


erſtklaſſige Zuchtbullen mit 


voller Abſtammung, Kühe und Stärken des ſchwarzbunten 
Niederungsſchlages, ſowie Eber und Sauen des großen weißen 
Edelſchweines (Yorkſhire). 

Kataloge werden auf Wunſch der Intereſſenten von der Gefchäffsftelle 


der Pom Towarzyſtwo Hodowców Bydla (Herdbuchgeſellſchaft) Toruń, 
Profta 18 20 eingeſandt und am Tage der Auktion am Eingange zum Aut: ions 


platz erhältlich ſein. 


Sudetendeutſche 


Tages- Zeitung 


Führendes Blatt 


des 3% Millionen ſtarken fudetendeutfhen Voltes, 
Beſtes Anzeigenorgan 
mit hoher Auflage und großem Verbreitungsgebiet, 


Billig ſte Tages- Zeitung 


welche die Intereſſen des deutſchtums in der 


fm Kir Hausirauen 


Ihre Wäsche erhalten Sie sich schnee- 
weiß, frisch und wohlriechend nur bei 
ausschließlicher Benutzung von 


= u à ra 
Wendiseh’s Perborol, Soin u. besten 
Sauerstoff- e e 1 j ; 
enthält keinerlei schädlie estanc 
Perboro! teile und verleiht dee Wäsche t 


längste Verwendungsfähigkeit, 
Pe bo 0 ersetzt Seife, Chlor und Soda — es 
i r r wäscht gleichzeitig und bleicht. “ 
P b 1 übertrifft in seiner Qualität aus- 
er oro ländische Erzeugnisse und als ein- 
heimisches Produkt wirkt es günstig auf unsere 
Handelsbilanz ein. * 
Perboro! gibt unseren Arbeitern Beschäl- 
tigung und Brot. 
Perboro Ist echt nur mit Schutzmarke 
„Glöckner“ überall zu haben. 
Chemische Werke j 
J. M. Wendisch Nachi. Akt.-Ges.# 
Torun. è 
Original „Denne“ sone „one Brillmaschinen 
mit Räderstellwerk und Momententleerung, 
uu Reffendungerstreuer 
mit Patent-Goliathkette, 
12 
artonlelgraber sarir“ 
liefert gl vom Lager 


Tſchechoſlowakei Eräftigfi vertritt. 
verwaltung: Tetſchen a. Elbe, Marktplatz. 


Landw. Hauptgesellschaft 


Tow. zogr. por. 


Gefhäftsfielle: Prag l, Altflädter-Ring 29. 


Butter billiger! 
Feinste Tafelbutter p. "> Rg. Al. 2,60 


M. Miczynska 
Inh: Carl Piątkowski, Poznań 
Gegr. 1872 plac św. Krzyski 3 Telephon 3658. 


Spezialgeschäft für Butter, Räse, Eler! 


Karbid 


Poznan, ul. Wielka 14. 


Thomasmehl 


Emil Blum Opalenica. Telefon 88. | 6938. 6980 6 


Korng 
15/25 mm, 
35/80 mm in Trommeln zu 
100 kg, sowie in kleinen 


röße: 8/15 mm. 
25 / 35 mm, 


Dosen für Fahrradiampen 
RE FELTT preiswert 


F. d. Fraas Nacht., Inh. Wi. Kaiser, Drogengroßhandlung, 


Telephon: 3013. 


offeriert 


Schwarzweißen 


= Zuchtbullen, — 


Her dbuchabſtammung, 
13 Monate, 8½ Bir. ſchwer, hat preiswert abzugeben 


I. Guenther, Grzybno p. Howiee. 
BIST Gute Hansichneiderin 


1 Wohnungen 
eure 


Möbl. Zimmer 
an zwei Perſonen (Herren 
oder auch Damen) vom 15. 9. 


zu vermielen 
ul. Fi 49, S. H. III 


Möbl. Zimmer 


8 zu 3 
ul. Szyperska 15, S. 9. I 
(Fr. Schifferſtraße). 

2 eleg. möbl. Zimmer 
(Herren⸗ und Schlafzimmer) für 
1 od. 2 Herren zu vermieten bei 
Pollmann, ul. Frede; 12 IN (Fabrstuhl)- 

Gut möbl. Zimmer an ge⸗ 
bild. ſoliden Herrn vom 1. 10. 
zu verm. Górna Wilda 17,IIr. JI r. 

Möbl. Zimmer evil. mit 
Telephonbenutzung, zu vermieten 
ul. 1,Zupafskiego Ia rechts. 


lauf Koſtüme. 
Kleider und Veränderungen 
empfiehlt ſich den S 
W Land. Pro Tag 4 zt 


Pelzbezüge 


fl. Angeb. unter 729 a 


die e dieſes Blattes. — 


Holländiſche 


Blumenzwiebeln, , 


3 
Narziſſen, Crocus, 
S neealödhen, Scilla die 


n ſchönen Farben 
für Zimmertult. (Topf u. Glas) 
Raſen⸗ und Beetbepflanzung 


empfiehlt 


Gärtnerei barimann, 
Pozuan, Górna Wilia 92. 


Verſand an 
Private u. Wiederverkäufer. 


sa 7 D/S Haupiſtraße, beffe Lage, werden 


infolge 
Ambaues 


bald beziehbar frei. 


Gefl. Angebote unter T. W. TIT an die Geſchäftsſtelle 


dieſes Blattes. 


2 große Läden 


ag! 7205, 7291, 
1285 7888, 7411, 7467, 


Poſener Badverein. 


Diensfag,d. 9 7 75 Bor 
abends 8 
im kleinen Saale des Er gl. 
Vereins hauſes: 


Wiederauinahme 


der Proben. 
Der Borftand, 


Student d. höher. Semeſter 
erteilt gründl. Unterricht in der 
polnif Sprache u. anderen 
Gymnaſialfächern, bej. Latein. 
Matejki 88 II. Et., links 2—4. 


Jalouſien repariert 
pro Fenſter 2 Bt. Anfertigung 
von Treppengeländern und 
fäntlichen Tifchlerarbeiten. 
Gloger, Poznań, kantata 5. 


Wer gibt veg chen 
Miltagstiſch à 1%, bis 2 21 
| einer Unwerſi ſiſtentin. Ere 
wüͤnſcht 8 lac Bernar⸗ 


dyns ki, Nynek. 
ab Lager 228 a. b. Gagat. b. 8 


Wir bitten folgende 
Offerten 9.6885. 7000. 7636 6901, 


7033, 7078, 7080, 7083, 2065 
2108, 7107, 7108, 7154, 7173, 
1. 7274. 7278. 
7479, 
7601, 7597, 7638 7678, 7704, 
17712 2, 7759, 7786, 7806, 7820, 
7824, 7875. 7941, 7945, 7948, 
IR Sal Se 
. Bojener 

Tageblattes. 


Junger, gebild. Cand- 
witri (89 30) der Sehe 


hundert Morgen große! 


Wirtſchaft e ſucht 


Belaunlſchaft 


tüchtigen, intelligenten 
d charaktervollen jungen 
Da ame, die ihr Glück im trauten 
Sa ſucht. Bedingun 
— für Landwirt Fr u. 
äußere Erſcheinung. Ver⸗ 
5 pfa erwünſcht. Diskretion 
3 unge Damen 
8 28 Jahren. 
I eg agen mögen 
ihre näheren a dat 
—.— Ba P. A. Tos an 
d. Bl. 


Wohn. und i 
m 


Seit 83 1955 

9 En 
und Rae 
$ 
Y 
Y aeni a 7 
\ Stadt 9 Sand 
% 1D. Quisce fae 

» Qrodzisk» Foznań363 ® 


durch 
(früher Grätz-Posen). 
x u: ee, 


Maschinenabteilung. 


Empfangs-Anlagen 


baut ein 


Landw. Hanplgesellschäll 


T. z o. p. 


Poznań. 


Nen! Soeben tenen: 
EA ae è Bobach's 
Wirtſchaft 54 
von Ber Ban, 10 Siten | Moden⸗Albun 
ade en, nd ‚ebonben Herbſt u. 1 in Te 
825 * bei beter Bufendung 
ee 740 Portozuſchlag. 


Ferner vorrätig, 

in Geſchenkeinban 

a 7.50 Zloty: „ 

„ r 
er Lie 

mane: dne Me 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Zamiana. 
54 morgowe gospodarstwo, 
1 Em od dworca, 10 minut 
do wsi, dobra ziemia, bu- į í 
ya a prah 8 — tum des Herzens. 
Za- 

mienie 2 Polakiem w Niom. | Hufltalier. ka ae 

mit orten 


czech. Zgłoszenia pod G. L. 
verſandbuchhandlung 
Drukarnia Concordia Sp. 


740 do Posener Tageblatt. 
a2 — ine - B 


ie Sie | nm fatai ade 
En 2 d| Cnowig Richter A 


Snlender fiir 19% 
Molkerei, ==>: 


mit zahlreichen künſtler 


von 1000 Liter ur le zu] Verſandbuchhand 
Of, u W drasse ehe s 
Ndl. leki pe oznań,  Zwieranireit za 


eu! 
Fast neuen * RR eingetroffen" 


Neue Auflage: 
Rühenheher ua... 
geembelei ieren 
2-reihig, verkaufe für denn 
billigen, Preis von 250 zł | Bei Wie ben De y m 


Berjandb aha lung Det 
erſandbuchhan 
Drukarnia Concordias spit 


Poznań. 


Paul Seler, Poznań, 


ul. ul. Przemysłowa 23. 


3 null, 
„en. Hund obern 


(dere) ift billi W verkauf. din, ſofort zu verk. Augeb 


örna W Dom. Dabrowa, u 
Zu 1 ie beim Norder p. Kobylagöra. nov. h 


